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Expedition: ꝓ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 5 2 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. Sept. Roggen matt bei geringem Gefchäft; pro September 
5 le, Coptember-Detnber 55% Thlr., Oktober⸗November 52% Thlr., 
ovember⸗Dezember 5 r. 5 
Spiritus gleiche Dal: loco 36% Thlr., pr. September 36 Thlr., 
September⸗Oktober 32%, Thlr., Oktober⸗November 30% Thlr., November 


Dezember 28%, Thlr., pr. Frühjahr 27% hl 


bie, 

Rüböl pr. September 16% Thlr., September⸗Oktober 16% Thlr. 
Berliner Börſe vom 15. September. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 Uhr 50 Minuten) Sehr matt. Ctaatsſguld⸗ Scheine 85%, 
12 . 117%. Schleſ. Bank⸗Verein 104%. Gommandit-Antheile 

35. Köln» den 158, Alte Freiburger. — Neue Freiburger 158%. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 59%. Mecklenburger 58 /. Oberſchleſiſ 

Litt. A. 203. Oberſchleſiſche Lit. 3. — Elte Wilhelmsbahn 183 
Neue Wilbelmspahn 164. Rheinifche Aktien 116. Darmftädter, alte 
161%. Darmftädter, neue, 143½. Deſſauer Bank⸗aktien 109. Oeſterrei. 
Neige gar dg. Aktien 190½. Deſterreichiſche National⸗Anlien 84. Wien 


Wien, 15. September. Gredit⸗Aktien 384 J. London 10 Gulden 7 Kr. 
— —— en —— 


RR Zelegeapbifche Nachrichten. 8 
5 ‚ 12. Septbr. Der türkiſche Geſandte Mehemed Dſchemil Bei i 
mit Geſchenken des Sultans für Ai Kön hier n Ein land⸗ 
wirthſchaftlicher Kongreß iſt zu Mortara vom 5. bis 8. d. Mts. abgehalten 
worden; derſelbe war zahlreich beſchickt. Die öſterreichiſch⸗piemonteſiſch⸗ 
parmeſaniſche Eiſenbahnkommiſſion wird, dem Vernehmen nach, nunmehr 
binnen Kurzem den Vereinigungspunkt der piemonteſiſchen und lombardiſchen 
Bahnen beſtimmen. 


Breslau, 15. September. [Zur Situation.] Die uns aus 
Berlin zugehenden Nachrichten bleiben dabei ſtehen, daß unſere Re 
gierung darauf beharrt, ihre Rechte auf Neuenburg diesmal geltend zu 
machen, und die wenig entgegenkommende Art, mit welcher der ſchwei⸗— 
zer Bundesrath die Vorſtellungen des Herrn v. Sydow entgegen ge⸗ 
nommen bat, ſowie die ungebührliche Sprache der ſchweizer Preſſe über 

die neuenburger Vorfälle kann nur dazu beitragen, jenem Entſchluſſe 

eine ſtärkere Schwungkraft zu geben, obwobl man ſich vorläufig begnügt 
hat, den Weg diplomatiſcher Behandlung zu betreten. 

Jon Frankreich wird ſchon jetzt behauptet, daß es die Forde⸗ 
rungen Preußens hinſichtlich Neuenburgs aufrichtig unterſtützen werde. 
Was das Verhältniß Frankreichs zu England betrifft, jo muß zu: 
geſtanden werden, daß, wenn wirklich noch die alte Intimität herrſcht, 
die Preſſe Englands entweder ſchlecht unterrichtet oder zur abſichtlichen 
Täuſchung des Publikums benutzt wird. Sie ſchlägt faſt durchweg 
einen entſchieden feindſeligen Ton gegen die franzöſiſche Regierung an, 
und die „Poſt“, welche neulich einen ſo ausfälligen Artikel zur Recht: 
fertigung engliſcher Iſolirungs⸗ Politik gebracht hat, beginnt bereits 
eine Art ärztlichen Bulletins über den Stand der franzoͤſtiſch-engliſchen 
Allianz auszugeben. 

Indeſn dieſelbe mit ſaurer Miene in Napoleon „den Herrn der 
Lage“, „die europäische Centralgewalt“ und den „Schiedsrichter der 
Welt“ anerkennt, ſchließt ſie mit der Verſicherung, daß fie demohner⸗ 
achtet keine Spur von Beſorgniß empfinde. 5 

„Bei feiner gewohnten Zurückhaltung wäre es voreilig, feine Po» 
litik berechnen zu wollen, denn Freunde und Feinde haben ſich in fol: 
chen Spekulationen gleich ſehr geirrt; aber mit vollkommenem Vertrauen auf 
feine Loyalität und feinen gefunden Verſtand ſeben wir einer gegenſei⸗ 
tig erſprießlichen Fortdauer unſerer glücklichen Allianz entgegen. So dü⸗ 
ſter die Zeichen der Zeit ohne Zweifel für die meiſten der genannten 
Regierungen ſein mögen, uns bieten fie viele günſtige Ausſichten. Der 
Handel iſt der Verbrüderer der Nationen, und im Handel ſtehen wir 
oben an... Der Krieg muß jährlich unpopulärer werden.. In 
Frankreich hat der vom Kaiſer geweckte Handelsgeiſt eine Höhe er- 
reicht, die er ſeit Law (sic!) nicht erſtiegen hatte. ..“ Auch dies ſei 
eine Bürgſchaft für den Frieden. Da aber, wird ſchließlich ausgeführt 
England fortwährend reicher an Hilfsmitteln wird und ſeine Land⸗ und 
Seemacht immer mehr vervollkommt, ſo könne es im ſchlimmſten Falle, 
0 1 50 vertrauend, auch der trübſten Zukunft ruhigen Muthes 
n's Auge ſehen. N 
; In Spanien werden die Skandale der Politik durch die häus⸗ 
lichen Skandale in der königlichen Familie, worüber wir unten einige 
Auskunft geben, überboten. — Wie es ſcheint, hat ſich die Königin 

gegen die ſchmutzige Geldgier ihrer Schwäger und Schwägerinnen nicht 
anders zu helfen gewußt, als daß fie dieſelben ſammt und ſonders vom 
Hofe verbannte. Ueber die Zwiſtigkeiten im Kabinet bringt das „Journ. 

5 ern einige Aufklärung. Danach waren die Minifter zwar ſehr 
ſchiede er die Wiedereinführung der Verfaſſung von 1845 mit ver⸗ 
mit Mühe kon den Cortes zu berathenden Zuſätzen einig; allein nur 

Berathun dichten fie ſich äber die Frage verſſaͤndigen, ob man zur 

9 diefer venidixten Verfaſſung die gewöhnlichen aus zwei 

Kammern beſtehenden Cortes d 15 hn chen i 3 

ſammlung außerorbentlicher 10 oder wiederum eine einzige Ver⸗ 

walt bekeideten Cortes berufen folk rn 
Me olle. Die erſtere Meinung hat endlich 

den Sieg getragen. Der Auſlöſung der Cortes von 1854 würde 

alfo die Ausichreibung der Wahlen für die zweite Ka ie 

welche mit dem Senat zuſammen über die Zusätze 5 r 1 5 

von 1845 zu berathſchlagen hätte. Nun ftritt man 1755 a Neue 

darüber, ob man den vor Juli 1854 beſtehenden Senat en 
oder einen neuen bilden, und aus welchen Elementen derſelbe beſtehen 
ſolle. Der alle Senat wurde nur ſchwach vertheidigt. Was aber die 
Neubildung betrifft, fo will die Majorität der Miniſter den Modus 
von 1845 beibehalten, wonach die Königin allein das Recht hat, eine 
unbegrenzte Anzahl der Senatoren auf Lebenszeit zu ernennen; die 

Minorität dagegen, welche heftigen Widerſtand leiſtete, wollte zuerſt zur 

Konſtitution von 1837 zurückgreifen, nach welcher die Kandidaten zur 
Senatorwürde den Wahlkollegien vorgeſchlagen und dann von der Re⸗ 


* 


gierung aus dieſer Lifte ernannt werden. Sie ſuchte dann den Mit⸗ 


telweg durchzusetzen, daß die eine Hälfte der Senatoren direkt von der 
Königin, die andere aus den präſentirten Kandidaten ernannt werde. 


Da dieſe Meinungsverſchiedenheit die oberſten Regierungs⸗Prinzipien 
ſelbſt betrifft, ſo denken O'Donnell und Rios Roſas daran, einige ihrer 
Kollegen durch andere zu erſetzen. 


Preußen. 

g main > September. [Die 6 
enheit. — Furcht vor einer Geldkriſe. — Gaſtſpiel der 
gt Eugenie Nimbs.] Neues in Bezug der neuenburger Frage 
Ihnen mittheilen wollen, hieße der Conjekturalpolitik huldigen. — Die 
„Preußiſche Correſpondenz“ hat ſo ziemlich das geſagt, was man das 
Programm Preußens in dieſer Angelegenheit nennen dürfte; alle an⸗ 
deren Gerüchte von einer Circulardepeſche des Herrn Miniſterpräſiden⸗ 
ten an die Repräſentanten Preußens in London, Paris, Wien und 
St. Petersburg ſind nicht gerade ungla ublich, aber mindeſtens verfrüht. 
Nehmen Sie jedoch als ſicher an, daß die nunmehr gebotene Gelegen⸗ 
55 een zu u kräftig und im ausgedehnteſten Sinne des 

ortes benutzt werden wird. 

Ueber die etwa bereits erzielten Reſultate des Herrn v. Bülow hört 
man nichts; die däniſche Angelegenheit iſt überhaupt ganz durch die 
neuenburger Ereigniſſe, bei denen die Ehre des Landes im Spiel iſt, 
in den Hintergrund gedrängt. 

8 giebt es noch eine Frage, welche die verſchiedenen Klaſſen 
unſerer Geſellſchaft mehr und mehr berührt und mit einem Ernſte an 
fie herantritt, der wohl geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit zu erwecken. 
Ich meine die feit einigen Tagen herrſchende Baiſſe an unſerer Boͤrſe, 
welche nichts Beunruhigendes an ſich hätte, wäre nicht als Grund da⸗ 
für die Befürchtung einer allgemeinen Geldkriſis angegeben. Nun, ſo 
ſchlimm ſcheint es denn doch nicht mit unſeren Geldverhältniſſen zu 
ſtehen, und hat auch unſere Regierung Vorſichtsmaßregeln nehmen zu 
müſſen geglaubt, ſo geſchah es doch nur, um das Vermeidliche ab⸗ 
zuwehren, nicht aber um Unvermeidliches fo lange als möglich 
aufzuhalten. Finanzmänner ſind der Meinung, daß dieſe deprimirende 
Tendenz nur etwa noch einen Monat anhalten werde und halten ſie auch 
deshalb für den Augenblick ihre Kapitalien an ſich, um ſie im geeig⸗ 
neten Augenblicke fo günſtig als moglich anzulegen. Die Waaren⸗ 
Kredit; Geſellſchaft, welche in ihrer Anlage, wie in dem vorge- 
ſteckten Ziele die praktiſchſte aller in letzter Zeit entſtandenen Bankge⸗ 
ſellſchaften zu ſein ſcheint, iſt allein ausgenommen von der allgemeinen 
Depreciation, denn ihre Kommandit-Antheile ſteigen täglich. Nach dem 
Urtheile kompetenter Männer iſt dieſe Geſellſchaft beſtimmt, wichtige 
Dienſte zu leiſten und dem Verkehr bedeutende Erleichterungen zu 
ſchaffen. Beiläufig glaube ich Ihnen auch mittheilen zu können, daß 
unſere Regierung keineswegs die Abſicht zu haben ſcheint, jetzt oder 
ſpäter zu ſtrenge Maßregeln gegen das Entſtehen von Kommandit⸗ 
Banken zu ergreifen und das iſt auch ganz erklärlich. 

Sie waren u fo 92 0 ae 1550 3 
männin, Eugenie Nimbs, au en, ſo daß ich der Verſuchun 
nicht nder kann, auch heut dem Leſerkreiſe Ihrer Stadt, 2 5 
ſich ſicher für die finnige Künſtlerin intereffirt, die frohe Nachricht mit: 
zutheilen, daß fie geſtern in der Rolle als „Eliſabet“ im Tannhäuser, 
großen Beifall errungen und von dem wiederum bis auf den letzten 
platz gefüllten Hauſe nach dem zweiten Akte hervorgerufen worden iſt. 
Ihr ſchönes ſittiges Spiel, ihr ruhiger Geſang machten einen überaus 

ünſtigen Eindruck auf die zahlreichen Fremden, welche dieſe Oper mit 
58 Beſetzung in anderen Städten gehört hatten. „Elle vaut 
mille fois notre Cruvelli,“ ſagte mir ein Franzoſe, der ein tüchtiger, 
renger Kunſtkenner iſt. : 
x Die 7 er Zeitung“ iſt geſtern Abend und die „Leipziger 
Allgemeine Zeitung“ heut von der Polizei mit Beſchlag belegt worden; 
man ſagt mir, daß die Art und Weiſe, wie in erſtgenanntem Blatte 
5 9 1 beſprochen und in letzterm abgedruckt ist, 
rſache dieſer Maßregel ſei. 5 

** Serlin, 14. September. [Die bevorſtehende Ver⸗ 
wickelung zwiſchen Preußen und der Schweiz. Die dä⸗ 
niſche Antwort in der holſtein⸗lauenburger Domänen: 
Frage.] Man iſt hier nicht mehr in Zweifel, daß eine ernſſe Ver: 
wickelung zwiſchen Preußen und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
unmittelbar bevorſteht. Denn nicht nur ſind die erneuerte Rechtsver⸗ 
wahrung und ſonſtigen Anträge, welche Preußen durch feinen Geſand⸗ 
ten, Frhrn. v. Sydow, in Bern einreichen ließ, in einer nicht annehm⸗ 
baren Form von dem Bundes rath zurückgewieſen worden, ſondern der 
preußische Geſandte hatte auch Mühe, bei feiner perſönlichen Ankunft 
in Bern überhaupt zu einer Konferenz mit dem Bundes- Präſidenten 
Stämpfli zu gelangen. Preußen, das mit einer anderswo oft unbe: 
greiflich befundenen Nachſicht und Langmuth bisher in der neuenburger 
Frage ſich bewegte, wird bei dieſer neuen Wendung der Sachlage das 
ganze Gewicht ſeines Rechts wie ſeiner Stellung als europäiſche Groß⸗ 
macht in die Wagſchale fallen laſſen müſſen. Die diplomatiſchen Prä⸗ 
liminarien ſind dazu bereits eröffnet worden, indem das preußiſche 
Kabinet zunächſt in Paris und Wien durch ſeine dortigen Geſandten 
dringende Vorſtellungen wegen der eingetretenen Verletzungen in einer 
von allen een . de dle Sc Je i Br 

i n 4 eiz fo lange, : 
77 auf g Punkten, den europäiſchen Mächten gegenüber befun⸗ 
den, und die in den Flüchtlingsverhällniſſen immer nur vorübergehend 
ihre Erledigung erhalten, läßt es außer Zweifel erſcheinen, daß zu⸗ 
nächſt ernſte Mahnungen Frankreichs und Oeſterreichs an die Schweiz 
nicht ausbleiben werden. Was ferner geſchieht, wird von der Haltung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft in dieſer Frage abhängen. Die 
ungeziemende und drohende Sprache, welche ſich die ſchweizeriſchen Blät- 
ter aller Farben gegen Preußen in dieſer Sache erlauben, und die hier 
ſchon zu wiederholten Konfistationen der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
geführt hat, kann eben nicht dazu beitragen, dieſer neuen faſt aggreſſi⸗ 
ven Stellung, welche die Schweiz gegen Preußen angenommen, hier 


eine mildere Auffaſſung zu geben. Denn die Rechtsverwahrung Preu⸗ 
dens ablehnen, heißt von Seiten des eidgenöſſiſchen Bundesraths die 
Anſprüche Preußens auf Neuenburg überhaupt negiren wollen, was 
freilich ſchon im Jahre 1848 dadurch geſchah, daß die neue, durch eine 
revolutionäre Freiſchaaren⸗Erhebung entſtandene Verfaſſung Neuenburgs 
von der ſchweizeriſchen Tagſatzung garantirt wurde. Charakteriſtiſch 
für die ganze Situation iſt, daß Preußen die letzten Vorgänge in 
Neuenburg für den geeigneten Moment halt, feine fo lange verkagte 
Rechts⸗ und Eigenthums-Frage ſelbſt in Bezug auf den abgefallenen 
Canton aufzunehmen und, wie es wohl ohne Zweifel iſt, jetzt zu ihren 
definitiven Erledigung hinzuführen. Was den gegen die Häupter der 
royaliſtiſchen Bewegung angeſtellten Prozeß anbetrifft, fo hat der Bun: 
desrath es zwar verweigert, denſelben auf den Antrag Preußens jo 
lange zu ſiſtiren, bis die allgemeine Streit: und Rechtsfrage entſchie⸗ 
den ſei, aber, allem Anſchein nach, dürfte ſich dieſe Entſcheidung bald 
fo dringend geltend machen, daß damit auch die Prozeß - Angelegenheit 
ſelbſt aus dem Machtbereich des ſchweizeriſchen Bundesraths herausge⸗ 
fallen ſein wird. Ban 
Der däniſche Bundestags⸗Geſandte Hr. v. Bülow, der ſich ſeit 
einigen Tagen in Berlin beſindet, hat die Erklärung des däniſchen 
Kabinets in der holſtein⸗lauenburger Domänen⸗Frage, und ſpeziell in 
Bezug auf die preußiſche Note vom 1. Juni, überbracht. Die Antwort, 
welche das öſterreichiſche Kabinet gleichzeitig durch den Grafen Bille⸗ 
Brahe in derſelben Sache in Wien empfangen, dürfte im Weſentlichen 
gleichlautend mit der hier übergebenen fein, doch erſcheint es für die 
Sachlage charakteriſtiſch, daß Dänemark auf die beiden getrennten No⸗ 
ten der deutſchen Großmächte auch eine getrennte Antwort zu erlaſſen 
für gut befunden. Der von Dänemark dabei eingenommene Stande | 
punkt it aber nach beiden Seiten hin nur der, durch allgemein ges 
haltene, dehnbare Aeußerungen über den eigentlichen Streitpunkt hin⸗ 
wegzukommen. 8 
(Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeftät der König wird — nach 
den bisherigen Beſtimmungen — morgen in Schirwindt an der pol⸗ 
niſchen Grenze der Einweihung der neu erbauten evangeliſchen Kirche 
daſelbſt beiwohnen und demnächſt nach Königsberg zurückkehren. Ihre 
Majeſtät die Königin verweilt bis dahin in Königsberg. — Ihre 
königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin 
Luiſe werden heute Nachmittag von Schloß Babelsberg hier eintreffen, 
um Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen zu erwarten. Wie 
wir hören, werden die ſämmtlichen Prinzen des Fönigl. Hauſes heute 
aus Preußen hier eintreffen. — Der General-Major v. Höpfner, Di⸗ 
rektor der allgemeinen Kriegsſchule, iſt auf ſein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Er wird aber einſſweilen bei der allgemeinen 
Kriegsſchule noch als Lehrer in Thätigkeit bleiben. — Am 9. d. M, 
hat die Entlaſſung der zur Militär⸗Reitſchule nach Schwedt a. d. O. 
kommandirt geweſenen Unteroffiziere der Kavallerie und Artillerie, welche 
nach 2jäbrigem Kurſus wieder zur Dienſtleiſtung zu den einzelnen 
Truppentheilen abgehen, ſtattgehabt. Die Militär⸗Reitſchule hat bee 
kanntlich für die Kavallerie, wie das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon für die 
Infanterie, den Zweck, ein gleichmäßiges Exerciren in der Armee herbei⸗ 
zuführen. Anfangs Oktober treffen die von den Truppentheilen zu dem 
neuen Lehrkurſus kommandirten Mannſchaften in Schwedt a. d. O. ein. 
(N. Pr. 3.) f 
Es ſind dem Vernehmen nach von Seiten des Handelsminiſteriums 
mehrere durch ihre Thätigkeit an belgiſchen Muſterzeichenſchulen bewährte 
Deſſinateurs engagirt worden, um an den für die dieſſeits projektirten 
derartigen Anſtalten den Unterricht zu leiten. — Die kürzlich gegebene 2 
Nachricht über das ſyriſche Lexikon, welches der bekannte Orientaliſt, 
Profeſſor Bernſtein in Breslau, im hieſigen Dümmler ſchen Verlage 
erſcheinen läßt, iſt von einigen Blättern in einer zu Mißverſtändniſſen Br 
führenden Faſſung reproduzirt worden. Das Werk erſcheint ohne Unter⸗ 
ſtützung von Seiten der Regierung, welche nur die ſyriſchen Typen auf 
ihre Koſten hat herſtellen laſſen. Der Preis wird auch bei weitem nicht 
die angegebene Höhe von 40 Thlrn. erreichen. (C. B.) 


Königsberg, 12. September. Die Freude bei dem heutigen 
Einzuge der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, auch Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin mit in unſern Mauern begrüßen zu dürfen, bekundete 
ſich bei der Bewohnerſchaft unſerer Reſidenz um ſo lebhafter, als den? 
felben feit den Tagen der Huldigungs⸗Feierlichkeiten dieſes Glück leider 
nicht mehr zu Theil geworden war. Gegen 43 Uhr verkündete feier⸗ 
liches Glockengeläute den Bewohnern der Stadt die Ankunft des 
Herrſcherpaares und der hödften Herrſchaften. Die uniformirten Mit: 
glieder der hieſigen Schützengilde hatten ſich am Friedländer⸗Thor zum 
Empfange eingefunden und präfentirten das Gewehr, als die Equipa⸗ 
gen durch das von ihnen gebildete Spalier hindurchfuhren. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König befand ſich mit Ihrer Majeſtät der Königin in der 
mit 6 Rappen beſpannten Equipage Ihrer Majeſtät. Das trotz des 
nicht ſehr freundlichen Wetters zahlreich auf den Straßen verſammelte 
Publikum empfing die allerhöchſten Herrſchaften überall mit Enthufiade 
mus. Aus den Fenſtern ſchwenkten Damen ihre Taſchentücher und 
warfen Blumen auf die Straßen. Ihre Majeſtäten fliegen im innern 
Schloßhofe ab und wurden hier von den Spitzen der Givilbebö 3 
dem Prorektor der Univerfität, Herrn Profeſſor Simfon, 15 bier 

. 


> 


er 


mehreren Landſtänden, höhern penftonirten Offizieren, den 


anweſenden Militärs ehrerbietigſt empfangen. — S . . n 


der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Ka 8 
Prinz Karl begaben ſich auf der großen Spioptreppe mad ner Fe 
lichen Gemächern. Se. Majeftät der König kAderböchſſeine Weiter⸗ 
ſtündigem Aufenthalte im Schloſſe ich Bar dem Adjutanten Seiner 
teife an. Im Gefolge en Rath Herr Oberpräſident Eich?“ 


’ 7 Ge 
Majeſtät auch der — Soretius. 


mann und der lien der Prinz von Preußen, Prinz Karl, 


* an, Karl und der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ver: 


j 
ET 


aſſen mit dem heute Abend abgehenden Schnellzug unſere Stadt, 
aber Seine königliche Hoheit der Prinz Albrecht wird noch hier 
bleiben. 

Aeußerem Vernehmen nach hat Se. Hoheit der Herzog pon 


Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Sr. Excellen; dem kommandirenden General 


v. Werder, dem Oberſtlieutenant v. Lehwald, Chef des Generalſtabes 
des erſten Armeekorps, und dem Lieutenant Kummer hohe Orden zu 
verleihen geruht; auch einige Unteroffiziere ſoll Se. Hoheit mit Aus⸗ 
zeichnungen beehrt haben. (K. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 11. Septbr. Am 9. Septbr. hielt der Kaifer eine Re⸗ 
vue über die Garniſon von Biaritz ab, bei welcher Gelegenheit er ihr 
den kaiſerlichen Prinzen präſentitte. Louis Napoleon trug denſelben 
auf den Armen. Die Truppen ſollen voll Begeiſterung geweſen ſein. 
Ihr Enthuſtasmus wurde aber auch belohnt, denn die Soldaten er⸗ 
hielten je 3 Mann eine Flaſche Champagner, und die Offiziere wur⸗ 
den zur kaiſerl. Tafel gezogen. Tages zuvor empfing der Kaiſer die 
Deputation des General⸗Raths des Landes, welche beauftragt war, 
gegen die beabsichtigte Vereinigung der Stadt St. Esprit mit Bayonne 
zu reklamiren. Der Kaiſer erwiderte, daß wenn ſich die Pläne mit 
der Adour⸗ Sandbank, wie Alles vermuthen laſſe, verwirklichten, 
Bayonne ſchneller Vergrößerung bedürfe, da der Adour dann die 
Wichtigkeit eines Fluſſes erſter Klaſſe erlangen werde 


Die neuerdings von den Kabylen angegriffene Ortſchaft in Algerien 
beißt Dranel Nizam und liegt an der Grenze von Kabylien. Zum 
Glück waren am Vorabend einige Kompagnien Truppen angelangt, 
fo daß die Angreifer kräftig zurückgeſchlagen werden konnten. Bereits 
ſind Truppen aus der Provinz Oran nach der bedrohten Gegend auf 

dem Marſche und Marſchall Randon ſoll zu kräftigen Züchtigungs⸗ 
maßregeln ermächtigt worden ſein. Neben den Vorbereitungen zur 
Expedition gegen die Kabylen beſchäftigen noch andere auf die afrika⸗ 
niſche Kolonie bezügliche Arbeiten theils das Kriegs-, theils andere 
Miniſterien. Es handelt ſich, wie verlautet, um eine Reorganiſation 
der geſammten Verwaltung Algeriens. Dieſe Reorganiſation ſoll den 
bisherigen militäriſchen Charakter derſelben bedeutend ermäßigen und 
ſofort nach dem Schluſſe der Expedition ins Leben treten. 


Paris, 12. Sept. Am 9. Sept. warfen der Newton und der 
Pelican ihre Anker vor der Villa Eugenia aus, und eine Schaluppe 
brachte JJ. MM. nebſt Gefolge und einigen dreißig Eingeladenen an 
Bord. Gegen vier Uhr kam der Newton in San Sebaflian an, wo 
Ihre Majeſtäten ſofort ans Land ſtiegen. Nach den halboffiziellen 
Blättern wurden JJ. MM. in San Sebaſtian von Niemand erwar⸗ 
tet. Dies verhinderte jedoch nicht, daß dieſelben ſofort bei ihrer An⸗ 
kunft von einer ungeheuren Menſchenmenge mit einem ſolchen Jubel 
empfangen wurden, daß der Korreſpondent eines halboffiziellen Blat— 
tes in ſeiner Eigenſchaft als Franzoſe ganz ſtolz darüber ward. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten die Kirche Sancta Maria, die Cita⸗ 
delle und die Bügermeiſterei, wo ſie einige Erfriſchungen annahmen. 


Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſich in einem 
Briefe an den Admiral Bouet Willaumez entſchuldigt, und die in 
Folge von Melingo's Abſetzung entſtandenen Differenzen ſind ausge⸗ 
glichen. Die Zuſtände in Griechenland werden dadurch indeſſen nicht 
beſſer. — Der Kaifer wird ſich nach feiner Rückkehr aus Biarritz ins 
Lager von Toulouſe begeben; dem Vernehmen nach befindet fi der⸗ 
felbe bedeutend wohler. Den hieſigen Blättern ſoll geſtern nachträglich 
verboten worden fein, von der Reife des Kaiſers und der Kaiferin 
nach San Sebaſtian zu ſprechen. — Der König der Belgier hat an 
die Prinzeſſin Clementine einen Brief geſchrieben, worin er ihr drin⸗ 
gend empfiehlt, die 200,000 Fr. Rente, die ihr der Kaiſer als Ent⸗ 
ſchädigung für ihre Ausſteuer geboten, anzunehmen; der Herzog von 
Nemours wünſcht dagegen, daß ſie dieſelbe nicht annehme. — Vierzig 
leichte Kriegsſchiffe laufen von Toulon aus, um verſchiedene Kreuz⸗ 
fahrten zu machen; einige davon ſegeln nach der marokkaniſchen 
Küſte. (K. Z.) 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 
geſammelt von Fr. Mebwald auf ſeiner jüngſten Reiſe 
nach dem Nordkap. 

(Bortfegung.) 


Ebenſo eigenthämlid ist's, wie die Natur in den hohen Breitegra: 
den die Pflanze vor augenblicklichen feindlichen Einflüſſen der Atmo⸗ 
ſphäre ſchüzt. So z. B. wachſen die Kiefern bei Altengoard — 70°— 
ſo dick und ſchoͤn, wie irgendwo in ai 5 aber — ſte find von 
oben bis unten dicht mit dünnen Aeſten beſetzt, oder richtiger, einge⸗ 
hüllt, und dieſe Aeſte werfen die Nadeln nicht, ſo daß die Bäume da⸗ 
urch gleichſam einen Mantel erhalten. Eben fo ſah ich auf der 
Tromſö⸗Infel, daß die Birkentriebe den Kopf ſtets in einer Blatthülle 
hatten, ſo daß ſie ausſahen, als bätten alle Zweige eine kleine Beere 
an der Spitze. Daſſelbe fand ich an Weiß⸗Erlen. Unſer durchbohrtes 
Johannſskraut hat in Norwegen keine durchbohrten, ſondern feſte, leder: 
artige Blätter. — Andere Pflanzen wachſen in Norwegen weit üppiger, 
als bei uns. So z. B. fab ich bei Bergen Wieſenſtücke mit Huflattig 
überzogen, deſſen Blätter größer als unſere größten Klettenblätter wa: 
ren. Ebenſo it dort der Eiſenhut, die Saxifraga u. a. viel groß⸗ 
blätteriger, wie bei uns. 


Eine eigene Art Pflanzen ſind die auf dem Meeresgrunde wachſen⸗ 
den Skepflänzen, und darin üf Norwegen wieder merkwürdig. weil 
ſeine . 0 ale damit verſehen find, wie die Gewäſſer der ſüd— 
u Zoll ei Ich ſah fingerbice, hellgrüne, faftige Röhren, welche alle 

* 5 19 großen Knoten und dann wieder Röhren und wieder 
Bu ld Ge hatten. An den Knoten veräfleten ſich die Stämme 
au 12 0 ar, 10 daß ein ungemein hohes Baumwerk entſtand, 
we 15 ſah ich Sesgrunde bis an die Oberfläche reichte. An anderen 
Ste 15 rd rauer Dfangen, welche wie Wälder von Cactus alatus — 
f 2 7 S rer AR — ausfahen. Die eine Gattung davon hatte 

als Sa 3 El che Trauben mit kirſchengroßen Beeren — Alle 
rünlich grau. Eine andere Gattung trug den Saamen in einzelnen 
welche in den Blattwi 9 trug ze 

3 Gattung tru N mit verwachſen waren. Wieder 

den äußeren Bug der Blatter aufgeten die große lange Bohnen auf 

425 St. Und endlich batte eine Gat⸗ 
tung den Saamen an den Spipen der Blätter, wie dicke, volle Scho⸗ 
ten (fo wie wenn unſere Feldergſen bald reif find) hängen. Außer Dies 

fen ſah ich mehr im ſeichteren Waſſer eine Art Gras gt ars be 1108 

linienbreiten Blättern, und ein anderes hellgrünes welches ih Bloßen 

Haaren mehr als 20 Ellen lange Triebe auf dem Meeres grunde machte 

und denſelben ſtreckenweis ganz überzog. In Letzteres w ben ver 

Igel ſehr häufig unfreiwillig emballirt und finden darin haufenweife 
ihren Tod. — Eine andere intereſſante Bemerkung iR, daß Norwegen 

früher viel wärmer war, als es aan noch iſt. Denn nicht nur 
daß man beſtimmt weiß, der Obſſbaum (Aepfel, Räſſe u, dgl. kommen 
jegt nur noch ausnahmsweiſe höher als 6330, vor) fei früher in. weit 
höheren Breitegraden, als jest, gediehen! jo zeigen bie Fiiden Sißten: 
wurzeln, welche man am Bogdinſee, am obern Midfenfee u. a. Z. in 
einer Höhe von 5000 Fuß fand, daß früher in biefer Höhe Nadel 
wälder waren, während jetzt die Grenze des Nadelbolzes im Süden 
2500 Fuß iſt. Auf dem Doorefjeld fand ich große Moore mit unzäh⸗ 
igen Erhöhungen, welche verfaulte Baumſtöcke zeigten — ein Beweis, 


—— 
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Schweiz. 


Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt: Es iſt jetzt erwieſen, daß 


zwiſchen den eidgenöſſiſchen Kommiſſarien und den royaliſti⸗ d 


ſchen Befehlshabern im hieſigen Schloſſe eine Kapitulation 
abgeſchloſſen war, nach welcher fie mit ihren Truppen am 4. Septem⸗ 
ber, um 10 Uhr Vormittags, das Schloß räumen ſollten. Gerade, 
als der Bundeswaibel die Ratiſikation derſelben nach dem Schloſſe 
brachte, wurde ſie von den Republikanern gebrochen. 

Das „Frankfurter Journal“ ſchreibt: Bezeichnend iſt die Verhaf⸗ 
tung der Herren de Meuron und Graf Pourtalès-Sandoz auf 
freiburger Gebiet. Beiden Genannten gelang es am 4ten d. M. 
aus Neuenburg zu entkommen, ungeſehen in eine Barke zu ſpringen 
und vom Land abzuſtoßen. Der Nordwind blies heftig und die Her⸗ 
ren, des Ruderns nicht gewöhnt, erreichten nur mit Mühe das jenſei⸗ 
tige Ufer des Sees. Zwei Landjäger hatten ſie bemerkt und als 
fie austzeſtiegen waren, fragten fie nach ihrem Namen. Sie nann⸗ 
ten ſich, erklärten aber zugleich, Niemand habe das Recht, fie an- 
zuhalten. Sie wurden demungeachtet nach Port-Alban und von da 
nach Eſtavayer gebracht. Der dortige Präfekt behandelte ſie mit 


Achtung und berichtete ſofort an den freivurger Staatsratb, der ein-]! 


ſtimmig beſchloß, daß um politiſcher Angelegenheiten willen eine Aus: 
lieferung nicht ſtattzuſinden brauche. Im gleichen Moment, wo dieſer 
Beſcheid eintraf, kam der neue Präfekt von Neuenburg auf dem Dam⸗ 
pfer „Schwan“ nach Eſtavayer, ging daſelbſt an der Spitze von 50 
berner Soldaten ans Land und begab ſich ins Schloß, um die Ge⸗ 
fangenen wegzuführen; der freiburgiſche Präfekt weigerte ſich anfäng⸗ 
lich, dieſelben ohne Einwilligung ſeiner Regierung auszuliefern, gab 
aber einer ihm vorgewieſenen Ordre der eidgenöſſiſchen Centralgewalt 
nach. Die beiden Gefangenen wurden nach Neuenburg gebracht 
und unter einem ungeheuren Zuſammenlauf des Volks mit ſtar⸗ 
ker militäriſcher Bedeckung ins Gefängniß gefübrt. 
giſche Regierung ſoll gegen dieſe Verletzung ihres Territoriums prote⸗ 


ſtirt haben. 
Italien. 


Nom, 4. Sept. Ich würde das ſeit einigen Tagen aufs Neue 
umlaufende Gerücht von einer möglichen Krönung des Kaiſers der 
Franzoſen durch den heiligen Vater nicht erwähnen, wären die Kreife, 
in denen es zuerſt die Runde machte, nicht ſolche, welche geeignet ſchei⸗ 
nen, ihm einige Glaubwürdigkeit zu verleihen. 
die in dieſer Hinſicht bekannten, ſowie auch die aus Rückſichten ver⸗ 
haltenen Wünſche des Kaiſers am Tage, wo der h. Vater dem Feſte 
des heiligen Ludwig in der franzöſiſchen National⸗Kirche aſſiſtirte, bei 
einem zufällig gegebenen Anlaſſe durch einen vertrauten Geiſtlichen in 
zarter Weiſe in Erinnerung gebracht worden ſein. Die Antwort des 
Papſtes foll ſehr gütig gelautet haben und eben fo unbefliimmt. Ob 
der Kaiſer aber überhaupt in irgend einer Weiſe dazu den Antrieb ge: 
geben oder ob es ein Dienſt unbeſtellter Freundſchaft geweſen, darüber 
wage ich nichts zu verſichern. Gewiß ift nur, daß er jene bedeutungs⸗ 
volle Weiſung ſeines großen Oheims als erſten Konſuls in der In⸗ 
ſtruktion an den Miniſter Cacault für die Vorbereitung des Konkor⸗ 
dats: Trattate il Papa come se avesse dugento mila nomini 
(Verhandeln Sie mit dem Papſte, als hätte er eine Armee von zwei⸗ 
hunderttauſend Mann), ſich wie wenig andere ähnliche zu unabänder⸗ 
licher Richtſchnur ſeines Thuns und Laſſens gegen Rom macht, und daß 
andererſeits unzweideutige Pfänder der Sympathie dafür gegeben ſind, 
denen größere nachfolgen dürften. 6 (K. 3.) 

— Die weſentlichſten Punkte der Anfrage, welche das ſardiniſche 
Episkopat in Bezug auf das Verhalten Jenen gegenüber, die ſich an 
der Vollziehung des Kirchengüter⸗Geſetzes mehr oder weniger betheiligt, 
an den Papſt geſtellt hat, werden von der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ 
im Auszuge wie folgt, mitgetheilt: 

Frage 1.: Können derartige Perſonen als Pathen bei Taufe und Fir⸗ 
mung zugelaſſen werden? Antwort: Die Gläubigen find nicht gehalten, 


exkommunizirte oder mit Kirchenſtrafen belegte Perſonen bei Empfang oder 
Austheilung von Sakramenten zu vermeiden, wenn dieſes Urtheil oder die 


daß einſt dort ſtarker Wald ſtand; und heute iſt ringsum in weiten 
Entfernungen kein Strauch, geſchweige ein Baum zu ſehen. 5 
Etwas dem Fremden Auffälliges in Norwegen iſt die allgemein 
verbreitete Stubengärtnerei. In Stadt und Land find alle Fenſter voll 
von Blumengefäßen; nirgends werden fo viele edle und ſchöne Blumen 
in Maſſe gezogen, wie in Norwegen, und in keinem Lande habe ich 
jo viele Blumen transportiren ſehen, als dort. Denn haufig, waren 
die Schiffe, mit denen ich reifete, in allen Tbeilen fo ſebr mit Blumen: 
töpfen beſetzt, daß ſie in mehrfacher Hinſicht läſtig wurden. Auch für 
die Gärten werden die Blumenpflanzen in den Stuben gezogen und 
zur rechten Zeit auf geſchickte Weiſe verpflanzt. Man wird daher in 
den Gärten ſehr überraſcht, unfere zarteſten und ſchoͤnſten Blumen dort 
eben fo groß, kräftig und ſchön blühend zu finden, wie bei uns, wäh⸗ 
rend doch der Sommer dort nur wenige Wochen dauert. Mit dieſer 
Va en ade bat ſich in Norwegen der Luxus mit den Blumen⸗ 
gefäßen verbreitet: man enkt nicht e 
Blume, ſondern auch ein bnd Blumengefäß dazu. Und unter letz⸗ 
tern giebt es wahre Kunstwerke, welche zehn bis zwölf Spezies und 
mehr koſten. BEN. 

Wie Alles in Norwegen, fo find auch die Thiere dort vielfach 
merkwürdig, Von 0 alder man die deutſchen wieder, und 
nur im höͤchſten Norden tritt das gezäbmte Rennthier zu. Allein un⸗ 
ſere Tee find doch in Norwegen ganz anders. Denn erſtlich 
ſind fie ſämmtlich viel kleiner, als bei und; dann ändern fie, wie bei 
den Blumen gezeigt, die Farbe. Die Kühe 3. B. find nicht nur viel 
kleiner und magerer, als bei uns, jondern auch ſämmilich börnerlos, 
und weiß von Farbe. (Ich ſpreche hier nur von dem original⸗norwe⸗ 
giſchen Vieb und nicht von dem eingeführten und gekreuzten im Sü⸗ 
den und Weſten.) Auch in Bezug auf bre Fütterung ſind ſie ganz 
verſchieden von den unſern. Denn in Lappland — wo übrigens ſehr 
wenig Rindvieh iſt — erhält daſſelbe im Winter getrocknete Seepfan: 
en und Fiſche als Nahrung. Und in Gudbrands = und andern Thälern des 
innern Hochlandes wird im Winter Pferdemiſt, Moos und Laub unterein⸗ 
ander gekocht und als Rindviehfutter bereitet, (Der Pferdedünger iſt er 
lich rein, da nichts eingefireu wird.) Die Farbe der Pferde if [ümugig 
weiß, oder weißlich gelb: das norweg. Originalpferd, welches ich nur noch 
in Rumsdalen rein findet — aber iſt turteltaubenfarbig, hat 5 
ſchwarzen Strich über den Rücken, längs des Rückgrats, eben ſolche 
Querſtriche an den Beinen (daß es beinahe ausſieht wie ein ee 
ſehr ſtarke ſchwarze Mähne und dergleichen Schweif, f Die del eſer 
Race ſehen beſonders hübſch aus, wenn ſie (bei woh ne 15900 
mit ibren klugen, und dabei doch nicht bösartigen, Mugen zwischen dir 
dicht über das Geſicht herabfallenden Mähne nee 7 — wel 
thümliche Poſition annehmen und dabei den ſchwarzen vo 5 8 wei 
hinter ſich herſchlevpen. (Da das norwegiſche e acht 12 
in Thibet beimiſchen Gebngepferde ganz gleich , auch bie Tr der 
Originalnorweger der der Thibetaner ſehr ähnlich iſt, ſo Kerr 72 
Schluß gezogen, daß der indogermaniſche Stamm von Thibet herab: 
eftiegen ſei; feinen Weg zwiſchen dem kaspiſchen und schwarzen Meere 
(mo noch Ueberbleibſel des Urvolkes leben) bindurch nach Norden ge⸗ 
nommen und theils durch Finnland nach dem Eismeere gelangt, theils 
vom ſchwarzen Meere weſtlich nach Deutſchland gegangen ſei, woher 
ſich die Erſcheinung erkläre, daß Norwegen vom Norden aus bevölfert 


Die freibur⸗ 1 


Sr. Heiligkeit ſollen ft 


nur eine Eofbare und ſchöne f 


in ſolchem 


Beichtigers genüge? Ob 
lichen 0 ir { 


u 
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e Antwort 


worden ſei. In Rom ſind reiche Geſchenke Napoleon's III. für Se. 
Heiligkeit eingetroffen; die Koͤnigin Chriſtine wird dort erwartet. — 
Der Inſurgentengeneral Garribaldi iſt mit einem Schiffe in Genua 
eingelaufen, um dort Ziegeln und Kalk zu laden, denn er baut auf 
der Inſel Capraja nächſt Sardinien ein ſchönes, feſtes Haus. Gar: 
ribaldi hat nach ſeinem Bruder eine große Erbſchaft gemacht. 


Spanien. 
[Fa milien⸗ Skandal und Politik.] Es wurde bereits an⸗ 


gekündigt, daß mehreren 
Hofe e gend Welcher eee Wenns == 


7. September berichtet in dieſer Beziehung: „Durch Dekret — 


geſtrigen Tage fand die Königin es für angemeſſen, anzuordnen, daß 
der Infant Don Enrico feinen Aufenthalt auf Mallorka, die Infan⸗ 
tin Donna Iſa bel zu St. Sebaſtian in der Provinz Guipuzcoa und 
die Infantin Donna Joſefa zu Granada nehme. Die Veranlaſſung 
zu dieſen Maßnahmen ſoll, wie man ſagt, eine rein perſönliche ſein.“ 
— Die „Indep.“ meldet darüber aus Madrid vom 7.: „Die Ziffer 
der Dotation, welche der Infantin Amalie bei ihrer Verheirathung 


und das Öftlihe und nördliche Deutſchland vom Süpdwelten aus ger⸗ 
maniſirt worden ſei.) Ich habe in Norwegen alle Pferde gut gredbrt 
nur an den Vorderbufen beſchlagen gefunden und nur | 


e 5 
Stuten unter den Händen gehabt. Hengſte und 


r 8 Auch wird das norwegi 
blos durch ein gewiſſes Schnalzen mit den Lippen, oder 3 
nicht mit der Peitſche angetrieben, ganz ſo, wie es die orlentaliſchen 
Gebirgsoölker mit ibren Pferden machen. Die Schafe trifft man in 
Norwegen nie in Heerden, wie bei den deutſchen Gutsbefigern, ſondern 
nut in wenigen Exemplaren auf jedem Bauerhoſe, dafür aber in allen 
Farben und Geſtalten. Die Race ſcheint eine ſchlechte Abart der Sorte 
aus der lüneburger Haide zu fein; verdient mehr den Namen Shäf- 
ben, als Schafe und läßt es zweifelhaft, ob fie Haare oder Wolle 
trägt. Doch habe ich auch größere, eigenthümlich gebaute Schafe ges 
feben, welche pechſchwarz waren und deren Fell ausſab, wie das ſchönſſe 
glänzende Aſtrachanfell. Mit den Schafen trifft man ſtets Ziegen zu⸗ 
ammen. Dieſe ſind ebenfalls kleiner und eben ſo mager, als bei uns; 
aber jedenfalls die poſſirlichſten Haustbiere Norwegens. Das norwe⸗ 
giſche Schwein ſcheint ebenfalls eine verkümmerte Abart des kurzen pol⸗ 
niſchen Schweines zu ſein und verdient mehr den Namen Schweinchen, 
als Schwein. Hunde babe ich ſehr verſchiedene Arten geſehen, doch 
wenige große. Nur die lappiſchen Zugbunde gebören zu einer beſon⸗ 
dern größern Race. Von Hausgeflügel habe ich im innern Lande 
wenig oder gar nichts geichen; doch ſollen in der Landſchaft um Molde 
auch Gänſe gezogen und dann in Drontheim und Chriſtianſund ver⸗ 
kauft werden; aber fo klein, mager und tbeuer fein, daß fie in jeder 
Hinſicht ſchwer zu genießen find. Jeder norwegiſche Bauer füttert im 
Sommer keines feiner Hausibiere, fondern ſagt ſie in die Berge, wo 
ſſe den ganzen Sommer ihr Fuller ſuchen mäſſen. (Auf den Lofoten 
läßt man fogar die Schafe im Winter in den Gebirgen, und müſſen 
fi die armen Thiere Höhlen als Ställe und Moos und trodenes 
Gras unterm Schnee als Nabrung ſuchen.) Dabei feben aber die 
Hausthlere ſebr geſund und wohlgemuth (das Pferd ſogar ſebr wohl⸗ 
genährt) Be 75 die Kühe geben eine ſo fette und gute Milch, daß 
ich un einem Lande, worin ich gereiſt, ſolch dicken Sahn unter der 
Firma Milch gefehen und erbalten, die Schweiz und Holland nicht aus⸗ 
ir Aiebbaß Es wird daher in Norwegen ſehr gute Butter und auch 
ür Liebhaber vielerlei und kräftiger Käſe gemacht. Alle Thiere, welche 
man ern Wald treibt, bekommen Glocken; das Schwein aber ein 
u ke reieck von Holzleiſten um den Hals gehängt, damit es nicht 
Ans le Zäune in die Goards und in die engen Felſenſchluchten, aus 
8785 es nicht mehr zurück kann, laufe, und Andere oder ſich felbft 
eſchaͤdige. Foctſetzung folgt.) 


[Moskauer Krönungsbriefe.] ). Alle Welt böre ich über die 
außerordentliche Theuerung aller Gegenſtände hier in Moskau klagen; 
aber ich habe denn doch die Erfabrung gemacht, daß ganz erſtaunlich 
viel dazu gelogen wird. Die Theuerung liegt in dem, was man ge⸗ 
rade haben will und ſich haben zu müſſen einbildet, nicht in dem, was 
man haben muß. In den Speiſehäuſern und Kaffeehäufern ift es nicht 
tbeurer geworden — einzelne ſelten verlangte Artikel ausgenommen — 
das ſagen mir alle Bekannte. Will ich freilich echte Havannah⸗Cigarren 


9 Aus der „N. Pr. 8. 
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Ei e Anzahl Sänger, aus dem weiten Kreiſe der Verehrer und Kunſt⸗ 
EEE, Herrn . n begab ſich nach 9 Ubr und 


‚ woblfeiler als irgendwo. 


an en 
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mit dem Prinzen Adalbert bewilligt wurde, rief lebhafte Reklamationen 
von Seiten der übrigen Mitglieder der Familie des Infanten Don 
Francisco hervor, welche ſich nicht derſelben Vortheile erfreut haben. 
Man ging ſo weit, daß man davon ſprach, den Infanten zwingen 
zu wollen, daß er über die Ausſtattung ſeiner erſten Gemahlin, Donna 
Carlotta, einer Schweſter Marie Chriſtinens, Rechenſchaft gebe; man 
beabſichtigte ſich in dieſer Beziehung an die Gerichtshöfe zu wenden. 
Die öffentliche Meinung iſt dieſen Reklamationen der Kinder des In⸗ 
fanten nicht ungünſſig, da dieſer ſtets außerordentlich große finanzielle 
Bedürfniſſe gehabt bat. Es gab im Palaſte einen großen Skandal; 
endlich wurde die Schwierigkeit in ſpaniſcher Weiſe (durch Verbannung 
der Kinder des Infanten) gelöſt. Don Francisco ſelbſt if nach Five: 
fonſo abgereiſt, wo er einige Zeit verweilen wird. — Was die poli⸗ 
tiſchen Intriguen betrifft, die ſich mit dieſen perſönlichen kreuzen, fo 
gloubt man heute, daß O'Donnell wieder etwas feſter ſtehe; jeden: 
fall iſt er entſchloſſen, die Gewalt mit allen Mitteln zu behaup⸗ 
ten, die ihm irgend zu Gebote ſtehen. Der König wird forgfältia 
überwacht. General Dulce, der die lezten Akte des Minifteriume 
nicht gebilligt batte, iſt mit dem Marſchall wieder in ſehr intime Be: 
ziehungen getreten und wird ihn in jeder Weiſe unterſtützen. Geſtern 
Abend wurden drei Hauptorgane der Moderados, das „Diario Espanol“, 
der „Leon Espanol“ und der „Occidente“ mit Beſchlag belegt, und 
dieſe Maßregel überdies einem vierten, der „Espana“ zur Darnach 
achtung mitgetheilt. Man ſieht hierin den Anfang eines ſchärferen 
Vorgehens gegen die Projekte diefer Partei. Die Berichte über die 
Sicherheit in den Provinzen ſind keineswegs beruhigend. Die 
Umgegend von Cordova ift fat ganz den Räubern überlaſſen. Die 
Bewohner unterzeichnen Petitionen, um den Schutz der Behoͤrden zu 
erhalten. In Alt⸗Kaſtilien und Neu⸗Kaſtilten zeigen ſich gleichfalls 
Banden. An der Spitze der Räuber des Diſtrikts von Burgos ſtehen 
fortwährend die Brüder Hierros unb Villalain; der neue General: 
kapitän hat ein Edikt erlaſſen, nach welchem jedes Individuum, das 
ihnen irgendwelchen Vorſchub leiſtet, auf der Stelle füſtlirt werden fol. 
In Eſtremadura dauern die Brandſſiftungen fort, und auch der dortige 
Gouverneur mußte ein drakoniſches Edikt erlaſſen.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 10. Septbr. lautet: „Der öffent⸗ 
liche Schaß iſt in einer guten Lager und die Nachrichten aus den Ko⸗ 
lonien lauten daa. — Der Gematl der Infantin Jabella if ver 
geſtern nach Rußland abgereiſt. — Weder hinſichtlich des Ober⸗Kom⸗ 
mandos der Hellebardiere, noch wegen der waſhingtoner Geſandtſchaft 
bat die Königin bis ſetzt einen Beſchluß gefaßt. — Eine telegraphiſche 


Depeſche theilt mit, daß der Kaifer d 
Sebaſtian war.“ ſer der Franzoſen geſtern in San 


Osmaniſches Reich. 

Aus Erzerum vom 19. v. Mts. bort die „Trieſter Zeitung“ 
Näheres üben die Uebergabe von Kars durch den Oberſten Melikoff 
an den Muſchir Ismail Paſcha in Gegenwart des Generals Chruleff. 
Die Ruſſen ſchlugen hierauf den Weg nach dem linken Ufer des 
Arpatſchai ein. An der perſiſchen Grenze klagt man über Unſicherheil 
der Straßen. In den letzten Tagen wurde der Tſchapar der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Perſien in der Nähe von Baſazid von Kur⸗ 
den aufgegriffen. 
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Provingial- Zeitung, 
Breslau, 14. Septbr. [Jubelfeier des königl. Muſik⸗ 


Direktors, Herrn Oberorganiſten A. Heſſe.] Dieſelbe wurde am 
Sonnabend Abends durch ein ſehr ſchönes Ständchen eingeleitet. 


g von L von Blumenfel Itet, 
zur Woh vor es Herrn e Mefitztrenerg u und. katonirie- 9 9 2 
tung des Herrn Dom Kapellmeiſters Brofig einen Feſigeſang. 
Text dazu war für dieſes Feſt eigens von Herrn Prof. Kablert ge⸗ 


d von Deutſchlands gefeiertem Tonmeiſter L. Spohr kompo⸗ dar; möge es ee noch la 
3 Nach Beendigung des Geſanges bielt Herr Muſſkdirektor] mir fo theuren St. Bernhardinkirche zu wirken 


nirt worden. 
Siegert eine Anſprache, in der er zunächſt den Zweck des Erſcheinens 


berübrte und dann bemerkte, wie man das morgende Jubelfeſt recht eigent 


rauchen, ſo muß ich ſie ſehr theuer bezahlen. 
geſchnittenen Schukoff oder Cigarren von Spiglaſſoff; rolle ich mir 
meine papyrosse ſelbſt, das beißt, fülle ich ein zuſammengerolltes, be: 
ſonders dafür geschnittenes Papier mit dem Schukoff, fo rauche ich 
Es kommt alſo immer nur darauf an, daß 
man ſich nach der Sitte des Landes bequemt, in welchem man gerade 
lebt, ſo wird manche Unzufriedenheit von ſelbſt wegfallen. 

Was läge bei Krönungen wohl näher als Kronen, Throne, Zepter 
und Reichs⸗Inſignien! In dem Krönungs⸗Ceremoniell finden Sie vor: 
geſchrieben, daß am Abende vor der Krönung die Reiche: :Snfianien aus 
der Oruſcheinaja palata in den Audienzſaal transportirt werden; und 
daß dies mit eben ſolchen Feierlichkeiten geſchieht, wie wir dies bei 
feierlichen Vorgängen im berliner Schloſſe von der Escorte der köni 
lichen Krone aus der Schatzkammer leſen, verſteht ſich wohl von feld, 
Die genaue Beſchreibung der bei der vorigen Krönung gebrauchten 
Zbrone und Kronen bat Ihnen ja Ihr petersburger Correſponden! 
ſchon früher geſandt. Außer dieſen befindet ſich aber eine große Menge 
früberer Kronen und Kron⸗Juwelen in der kaiſerlichen Rüſt⸗, Juwelen⸗ 
und Kunſtkammer, die alle zuſammen erſt einen rechten Begriff von den 

ungebeuren Schätzen geben, welche bier ein bald tauſendjähriges Fürſten⸗ 
Regiment aufgehäuft. Die Kronenfammlung iſt beſonders merk— 
Bag; Jede einzelne befindet ſich auf einem Tre pied, ungefähr in 
ruſtböhe des Beſchauers, ſo daß man ſie von allen Seiten umgeben 
und anſehen kann; 5 jede Krone auf einem rothſammetnem, reich 
mit Gold beſetzten Kiſſen auf dieſem Trépied rubt, braucht wohl nich! 
erſt beſonders erwähnt zu werden, daß ſie aber auch unter einer 
es ſteben, gefiel mir nicht, weil es einen kleinlichen Eindruck 
et: 95 ‚Die e zu erhalten, laſſen ſich auch andere Mittel 
nicht 5 Bes I aber gewährt eine Glasglocke jedenfalle 
bag zen a d a Le 1 es 1599 wenig 
kleidete T e Beefeaters — jene ſonderban 
9 bürbütergarde — jedem Fremden auf die Finger ſieht. 


Die ge 
un Ag en e de 
baupf feine Aufmerkſamkeil beſondergedtssee wo Kaifer Nitolaus über: 


8 dem K { 
rm dleſer Kronen betri 5 reml zuwandte. Was die 
Ab beißt die ei ft, fo find die alt 


entli en bis zu Peter dem Großen 

den jpäteren Kalfer . done“ Durdauß verschieden 15 

18 übliche Zobeld denn mit dem Kaiſertitel verſchwand der 

ger ruſſiſchen beibefag der Jarenkronen, deren Form ſich auf 

den alten deres auch Wappen und Siegeln erkenne läßt. 
Die lange Reibe derſelben beginnt mit der Krone des Za 5 

Monomacha, welche er im Jahre ren Wladimir 


e 1116 vo 
Alexis Komnenus geſchenkt erdielt, gleich eite mit auen e Ban 
und einer goldenen Kette, welche ebenfalls noch vorbanden n e 


orm dieſer, wie auch der ſpäteren Romanow⸗Kronen, 
feiner anderer europäifher Kronen ab, denn he H 1 50 von 
faſt wie ein Helm, von der feinſten bellgelben Goldfiligran⸗Arbeit 8 
mit Zobel verbrämt. Zwiſchen der erſten Krone des Monomachen, bis 
u der ununterbrochenen Reihe der Romanow⸗Kronen find einige Lücken 
n der Zaren⸗Reihe, und daß dieſe Lücken vorbanden ſind, ſcheint zu 
beweiſen, daß man ſich auf die Echtheit der andern verlaſſen kann. 
Von Iwan dem Schrecklichen an zweifelt auch der gelehrteſte und kri- 
tiſtrendſte moskauer Archäolog nicht mehr an der Echtheit aller Kronen. 


Der 


lich ein Erinnerungsfeſt nennen könne. Es ſei ihm (dem Jubilar), einem wür⸗ 
digen Prieſter der Kunſt, gelungen, Werke zu ſchaffen, die ihm ein 
rühmliches Andenken weit hinaus über die kurze Spanne eines Men⸗ 
ſchenleben ſichern werden. Er habe einen Blick in die Welt gethan, der 
ibn gehoben, und was er in der Heimath auf dem Gebiet der Töne 
dem ſinnigen Hörer in den verſchiedenſten Kreiſen des Lebens geboten, 
lebe in ſchöner Erinnerung. Möge ibn dieſe Feier ip und ſtär⸗ 
ken zu fortgesetzter Wirkſamkeit in feinem beiligen Berufe; moge ein 
günſliger Wind in die Segel ſeines Schiffes weben und es glücklich 
bis an das Ufer treiben, wo man ibn mit dem goldenen Kranze 
ſchmücken werde. Hierauf wurde dem Jubilar ein dreifaches harmoni 
ſches „Hoch“ gebracht. — Nachdem derſelbe für dieſen Beweis der 
Tbeilnabme und Liebe mit herzlichen Worten gedankt, wurde ein 
zweiter Feſtgeſang, ged. von Artbur Müller und komp. vom Dom: 
Kapellmeiſter Broſig, unter Leitung des Herrn Komponiſten exekutirt, 
worauf ſich die nähern Freunde und Bekannten des Jubilars in deſſen 
Wohnung begaben. 


eute Morgen hatte ſich kurz vor Beginn des Hauptgottesdienſtes 
100 Kirchenperſonal mit Einſchluß der Herren Vorſteher in 
der Sakriſtei der Bernbardinkirche verfammelt, worauf Herr Dia: 
konus Dietrich den Jubilar mit einer finnig, ſehr durchdachten und 
warm gefüblten Rede begrüßte, Dieſelbe wies zunächſt auf den Ernſt 
und die böbere Feier dieſes wichtigen Tages bin und deutete dann an, 
daß er nicht anders koͤnne, er moͤge ſeinen Blick richten, wohin er wolle, 
als dem 19 aus vollem Herzen zu danken, der ſo Großes an ihm 
gethan habe. Er habe ſich einſt die Kunſt zu feinem Lebensberuf ges 
wählt, für Viele eine dornenvolle Babn, ein Loos der Entbebrung und 
der Sorgen, ein fortmährender Kampf mit Vorurtheil, mit menſchlicher 
Engberzigkeit, mit kleinlichen und kleinen, und doch fo oft gefährlichen 
Geiſſern. Während fo viele große Künſtler durch das ganze Leben hin: 
durch dieſen Kampf beſtehen mußten — ſei ibm ein beſſeres Loos, ein 
unendlich ſchöneres ade nenden bis jetzt beſchieden geweſen. Er möge 
blicken in ſeine nächſte Umgebung in amtlicher und in künſtleriſcher Bee 
ziehung, er möge ſchauen auf die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden 
bis zu den Stufen des Tbrones hinauf, er möge blicken auf feine Va: 
terſladt oder auf fein ganzes Vaterland und weit darüber hinaus, überall 
werde er die größeſte Anerkennung ſeines Talents, feiner außerordent⸗ 
lichen Gabe, ſeines Wirkens ſinden, überall ſebe und finde er ſeinen 
Namen, feine Kunſt, feine Werke bekannt, geſchätzt, geebrt und gefeiert. 
— Und noch fühle er ſich geiſtig und körperlich fo kräftig wie einſt vor 
25 Jahren. „O, wir danken, ſo ſchloß begeiſtert der Redner, mit Ibnen 
dem Herrn, der Sie bisher fo gnädig geführt bat, der Sie fo reichlich 
geſegnet bat, wir flehen mit Ihnen zu dieſem treuen Gott, daß er auch 
ferner Sie in feinen gnädigen Schutz nebme, daß er Sie bewahre vor 
traurigen Lebenderfahrungen, vor allem, was Ihr Kunſtleben und Wir: 
ken hindern oder erſchweren würde“ ꝛc. ꝛc. — Der Herr Muſſkdirektor 
Heſſe antwortete hierauf mit folgenden Worten: 


„Nehmen Sie meinen tiefgefühlteſten Dank, für die freudige Erhebung, 
welche Sie meinem Herzen heut bereiten. Wenn ich 25 Jahre an diefer 
Kirche nach meinen beſten Kräften und mit „Begeiſterung für meinen Beruf 


eb: Blicke ich 
auf den 11. September des Jaber 1831 zurück, wo 35 als zu 1 Jüng⸗ 


ns bei Dem hochloblichen Magiſtrate dahin wirkte, daß Ah mich das 


mir = 3 wre orfteher dieſer Bl liebe und freund 

b meines Bun 6 und Kollegen 8 0 
an 28 Dee de ade, 
bewiefene Liebe und 
1 Ben 92 Ihnen zuſammen an der 


e He en en 


Gerade bei den letzten Worten erklang das Geläute, welches die 
Bernhardingemeinde zur Kirche lud. — Der Jubilar wurde von dem 


Rauche ich aber den fein] Die beiden letzten wirklichen r e r find die p die Peters des Großen, 


ebe der Senat ibm den Kaifertitel votirt hatte, und die feines Bruders 
Iwan. Beide ſind nicht allein die letzten, ſondern auch die kurioſeſten. 
In früheren Jahrbunderten frappirt die Guriofität der Form nicht fo, 
wie in der verbältmigmäßig neuen Zeit Peters und Iwans. Bei der 
Krone Iwans ſieht man eigentlich nur einen Haufen dicht nebeneinan⸗ 
der geſetzter Diamanten, und nur gerade fo viel Gold und Silber, als 
die Faffung derſelben unumgänglich nöthig machte, fo daß man eine 
Haube von Brillanten zu ſehen gl laubt. Iſt dies die Eigentbümlichkeit 
der Krone Iwans, ſo iſt die der Krone Peters es durch einen wabr⸗ 
baft abſtruſen Ungeſchmack; — fie ſieht aus, wie die Brautkrone einer 
altenburger Bäuerin. Zwiſchen den Reifen ſteigen nämlich ſilberne 
Dräbte von ungleicher Länge bervor, an denen ſich auf der Spige ver: 
ſchiedenfarbige Diamanten wiegen. 50 Drähte von robeſier Form 
ſind nicht dünn genug, um anzunehmen, d aß ſie ſogenannte Zitternadeln 
vorſtellen ſollen, wie man ſie am Hofe Ludwigs XV. trug, um die 
Brillanten im Lichte mehr funkeln au loſſen, was ſich auch (don durch 
die Farbe und Form der auf dieſen Dräbten befeſtigten Diamanten von 
ſelbſt verbieten würde; aber fie And auch wieder nicht dick genug, um 
den Gedanken an eine gitternane ganz auszuſchließen. Wie das Ruß: 
land vor Peter dem Großen ſich von dem Rußland nach ibm unter: 
ſcheidet, ſo auch dieſe letzte 8 von der erſten Kaiſerkrone. 
Dieſe bat keinen Zobel mebr, verläßt die niedrige halbkagelartige Form 
u ſteigt ſtolz in die Höhe mit ausgebauchten Reifen und kühner 

chwingun 

Außer 15 wirklich ruſſiſchen Kronen befindet ſich auch noch eine 
große Jahl anderer — wie 1 u ich gleich ſagen — annerirter Kro⸗ 
nen ın dieſer Sammlung, 3 B. die de des letzten abgeſetzten K oͤ⸗ 
nigs von Georgien, die ee es eine Stanislaus von 
Polen und die Krone des Kaiferd Paul, die er ſich für ſeine Groß⸗ 
Meiſterwürde des Malteſer⸗Ordens anfertigen ließ. Eben ſo ſind be⸗ 
fondere Trauer⸗Kronen vorhanden, 5 die der Kaiſerin Marta Feo⸗ 
dorowna und diejenige, welche bei dem Begräbniß des Kaiſers Alexan⸗ 
der I. diente. 

Man ſieht bei Betrachtung Dielen besſtonenſammung ſo recht in 
Mitten der ruſſiſchen Geſchichte und Überfieht mit Staunen das merk: 
würdige Wachſen dieſes alten und doch noch fo jungen Reiches, mit 
dem denn wohl nicht ganz fo leicht fertig zu werden fein mochte, wie 
einige aufgeklärte engliſche Zeitungen dies vor zwei Jahren mit großer 
Zuverſicht behauptet haben. 


A — — — 

(Schreckliches Unglüd.) In der Nacht vom 2. auf den 3. Sep: 
tember ſtürzten, wie bereite kur gemeldet, in London zwei Häufer 
ein; der „Globe“ theilt über dieſen Fall, der leider mit dem Verlufl von 
Menſchenleben verbunden war, folgende Details mit. Die eingeſtürzten 
Häuſer in der Little Swan Allen gehörten einem Herrn Randall, der 
fie der Auſſicht eines gewiſſen Crane anvertraut hatte, Die Erdgeſchoſſe 
waren unbewohnbar, die oberen Stockwerke wurden jedoch von 3 Fa: 
milien bewohnt. Im erſſen Stock nach hinten hinaus wohnte ein 
Dockarbeiter Namens Palmer mit einer Frau und fünf Kindern, in 
derſelben Etage nach vorn binaus ein Mann Namens Sebert mit einer 
Frau und einem Kinde; im zweiten Stock die aus ſieben Perſonen be⸗ 
Nepende Familie King. Die Frau Palmer's, weiche mit dem Leben 


Kirchenperſonal nun auf das Orgelder geleitet, wildel, ee auch 5 
das Dirigenten⸗Pult, mit Blumenguirlanden reich geziert war. 
Welche Gefühle mochten den Jubilar wohl bewegen, als er ſich auf 
die Bank vor die Orgel ſetzte und mit kräftiger Meiſterhand die eins 
leitenden Akkorde zu dem herrlichen Homnus: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren“ ſpielte. Wie oft hatte er nicht von hier 
aus durch fein Meifterfpiel die andächtige Gemeinde erbaut, erweckt 
und gerührt, wie viele Tauſende von Herzen getröftet, ermulbigt undd 
geſtärkt! — — — Nach Beendigung des Liedes begann die Muflk die 8 
Aufführung der neueſten Kantate des Jubilars (C-moll). Da es un⸗ 2 
paſſend iſt, über kirchliche Aufführungen der Art kritiſch ſich zu äußern, 
vermeiden wir nur ungern ein ausführliches Urtheil, müſſen jedoch aber 
ſoviel ſagen, daß das Werk einen wahrhaft religiöfen Charakter hat, 
voll warmen innig religiöfen Gefübls (namentlich die Arie und das 
folgende Quartett mit Chor) iſt und von einer ſehr beſonnenen, von 
Erfahrung und gutem Geſchmack geleitete Durcharbeitung zeugt. Die 
Aufführung war eine würdige, da die beſten Kräfte der hieſigen Oper, 
ſowohl im Sänger⸗Perſonale als im Orcheſter ſich dabei betbeiligt 
batten. Der Herr Jubilar führte mit ſichtlicher Ergriffenheit und Zus 5 
friedenbeit den Dirigentenſtab. Unter der febr zahlreich verſammelten 
Gemeinde befanden ſich alle muſikaliſchen Notabilitäten der Stadt. — 
Nach Liturgie und Hauptlied folgte die Predigt des Herrn Diakonus 
Dietrich, und ſchloß ſo würdig den ernſteren Theil der Feſtlichkeiten. N 
Den froͤhlicheren Abſchnitt bildete Nachmittags das Feſtmahl i 
dem Logen⸗Saal auf dem Dome, wobei ſich eine große Zahl Kunfle 
genoſſen und Verehrer des Jubilars eingefunden hatte. Die 1 | 
haltung war in geiftiger und künſtleriſcher Beziehung eine ſehr bewe 1 5 4 
und auch genußreiche, welches Letztere bei einer Verſammlung ae 


allen muſtkaliſchen Größen Breslau's ſich von ſelbſt er ab. a 
dem der Jubilar den Toaſt auf Se. Majeflät den Kön 2 
ließ Herr Diakonus Dietrich nach einer längeren gehaltvo en 


Anſprache ein dreifaches „Hoch!“ dem Herrn Jubilar ertönen, in wel: 
ches die Anweſenden aus vollem Herzen und mit großem Jubel einſtimmten. 
Herr Muſikdirektor Heſſe beantwortete dieſes Hoch mit einfachen und 
ſchlichten Worten des Dankes, in denen ſich Beſcheidenheit und An⸗ 2 
ſpruchsloſigkeit kundgab. Herr Ober⸗Organiſt Aden brachte 
einen Toaſt auf die ſtädtiſchen Behörden, welchen Herr Stadtrath 
Becker beantwortete. Nun häuften ſich die Toaſte und Anſprachen 
dermaßen, daß fie faſt eine fortlaufende Unterhaltung gewährten, die 
um jo mehr amüſirte, als Scherz und Ernſt in bunter — aufeine 
ander folgten. Dazwiſchen bildeten die Vorträge von Geſängen: 1) ein 
Gedicht von Kämp, comp. von Siegert, vorgetragen von einem aus⸗ 
erleſenen Männer ⸗ Quartett (in dem die Herren Rieger, Pra wit, 
Eckart ꝛc. mitwirkten); 2) ein Gleiches von Gabriel, comp. don 
C. Schnabel; 3) „Was eine Neſſel wird, brennt früh“ nach der Mel.: 
„Wir ſind die Könige der Welt“ von F. Claus gedichtet, und andere Di 
launige Lieder und Scenen durch die Herren Rieger und Pramit vor 
trefflich und charakteriſtiſch exekutirt — ſehr genußreiche Intermezzo's, 
welche von lebhafteſtem Beifall begleitet wurden. Nach dem Toaſte auf 
den Jubilar wurden dem letzteren eine prachtoolle Stock Uhr und 
ein ſchöͤner bronzener Kronleuchter von den Kunſtgenoſſen und Vers | 
ehrern deſſelben als Feſtgeſchenke überreicht. Ein Gratulations⸗- 
ſchreiben von dem greiſen Tonmeiſter Herrn L. Spohr wurde vor⸗ 
gelefen, erregte die allgemeinſte Freude und Theilnabme und machte 
auf den Jubilar ſelbſt einen erſichtlich ergreifenden Eindruck. Ein un⸗ 
gemein launiges Poem in Knittelverſen von Herrn Prawit gefertigt 
und auch vorgetragen, rief die größte und allgemeinſte Heiterkeit ber: — 
vor. — Und fo wurden die dichteriſchen und künſtleriſchen Gaben in 
reicher Zahl geſpendet, ſo daß der Abend die Geſellſchaft noch in voller 
Fröhlichkeit beiſammen fand. — Möge, dies iſt der Wunſch, der ſich 
geſtern wiederholt laut ausſprach und in den gewiß die geſammte deutſche 
Kunſtwelt von Herzen einſtimmt, möge der hochgeehrte und gefeierte Ju⸗ 
bilar in vollem Beſitz ſeiner Kräfte und großen Gaben uns erhalten 
bleiben, bis er einſt ſein goldenes Jubiläum feiern wird. 

Dem Feſt⸗Komite, bebepend aus den Herren: Muſikdirektor Sies 
gert, Kantor Kabl, „heller Broſig, i nd 
Scholz, Rendant Claus und Signatoren Keßler und age 
N Kan 1 und ſinnreiche Arrangirung aller elite Nee 


> Breslau, 15. Sept. andelskammer⸗Wahl. ; 
Beſtimmungen des Geſetzes abe die Errichtung der ee * 
vom 11. Februar 1848 ſcheidet von den Mitgliedern der Handels kam: 
mern und deren Stellvertretern jäbrlich der dritte Theil aus. an BP ESEL ELDER jꝗé ⁰ NA B FIR BE DDR SIEB 7 2 


davon kam, ſagte in der gerichtlichen Unterſuchung aus: „Gegen 9 Uhr, 

als ich das Abendeſſen machte, hörte ich ein ſtarkes Gekrach, wie wenn 
eine Mauer ſich loslöſte, und ich ſah Staub von der Decke berabfallen. 
Ich ſagte zu meinem Manne: ich glaube feſt, daß das Haus einſſürzen 
will. Er meinte aber, das ſei blos eine fire Idee; der Nachbar ſchleife 
eine Werkzeuge, daher möge das Geräusch ruͤbren, welches ich gebört. 
Ich blieb indeſſen bei meiner Meinung. Mein Mann antwortete nichts; Pe 
wir aßen zu Abend und gingen um 10 Uhr zu Bett. Als um Mintere — 
nacht mein jüngſtes Kind weinte, richtete ich mich auf, um es trinken 
zu laſſen; in dem nämlichen Augenblick ſtürzten von der Decke 4 4 

Balken herab. Gott! Gott! rief ich, das Haus ſtürzt ein! Mann, wette 
unſere Kinder! Mein Mann ſprang auf und erreichte inmitten der 
durch die Trümmer eines Theils der Decke in der Kammer verurſac⸗ 
ten Verwüflung die Ecke, wo die Kleinen rubten. Ich stürzte nach der 
Treppe, dem Hrn. King zurufend, ſich zu retten. In dieſem Augenblick 
fiel das Haus vollends ein, und ich wurde mit den Trümmern auf das 
Pflaſter des Hofes geworfen. Ich kann mich nur daran noch erinnern, 
daß der Staub uns faſt erſtickte. Mein jüngſtes Kind hatte ich in den 
Armen, es war indeſſen durch den Fall verlegt. Mein Mann, 31 N : 
alt, Eliſabet, 14 Jahre alt, James, 13 Jahre alt, und Thomas Pal: 
mer, 5 Jahre alt, fanden ihren Tod. Am Sonnabend der vorigen 
Woche, an welchem Tage Herr Crane in das Haus kam, um den 
Mietbzins zu erheben, machte ich ihn auf eine große Spalte beim 
Kamin aufmerkſam und ſprach die Befürchtung aus, daß, wenn die 
ſchadbafte Stelle nicht reparirt werde, ich und meine Familie eines 
Tages in den Keller binabſtürzen würden Herr Crane verſprach, das 
Haus repariren zu laſſen, tbat aber nichts.“ Die Leichen der Verun⸗ Be: 
glückten find in die Stephanskirche gebracht worden, und am 5. Ser 
tember begann die Leichenbeſchauer⸗Jury ihre Unterſuchung; das Verdikt 7 
derſelben wird beſtimmen, welche Klage gegen den Beſitzer oder den 
Beaufſichtiger der eingeſtürzten äuſer anhängig gemacht werden wird. 
Der Einſturz von Häufern iſt übrigens in London keine Seltenheit. 


„Alta Californian“ enthält einen ausführlichen Bericht über die 93 
Hinrichtung der beiden Mörder a len und Brake. Der er⸗ 


fere hielt mit dem Strick um den Hals folgende Rede: „Meine 2 2 
ren! Sie mögen mich für einen bartgefottenen Sünder halten, — 
hier ſtehe ich kaltblütig, unbekümmert und frei, im Begriff vor 
Schöpfer zu treten. ach meinem beſten Wiſſen habe ich keinen ex 
meines Lebens fo zugebracht, daß ich mich fürchten müßte, . 3 
Schöpfer zu treten. (Zu den Stenographen gewendet. Haben Mach, 
Saß?) Der Biſchof Kipp iſt alle die Zeit — (Brace un Weinert 
daß Du fertig wirit!) Ich bin heute nicht reuiger als 
Leben. (Brace: Mach ſchnell altes Pferd! e 
hier den ganzen Tag vor biejen Ignoramuſſen zu ſuchte zu beweiſen, 
ton gab dann eine Erzählung des Vorfalles er Scharfrichter machte 
daß er nur aus Nothwehr gehandelt babe En u Ende, indem er beiden die 
ſeiner Rede und Don 1 
er das Ge 

weißen ee af Map! . Man bat eine glänzende Eigen⸗ 
Ein amerikaniſches Jou na amlich, daß die Frauen, weiche fie tra 


Igaft dict ben t en Hunden gebiſſen werden konnen. Alſo; 


„Die Srinoline als Schuß gegen Waſſerſcheu.“ i 


U 


| 


Zu BET TE an Ba 2 ET Se ED ee Ze 
1 * 3 * 


jähriger Amtirung find jetzt aus der breslauer Handelskammer aus⸗ 
eſchieden: 

8 a) von den Mitgliedern die Herren Joſeph Hoffmann, M. Lands⸗ 
berger, C. A. Milde, Iſidor Friedenthal, B. Lasker; 

5 b) von den Stellvertretern die Herren B. Beyersdorff 
v. Wallenberg⸗Pachaly, H. J. E. Hammer. 

Die Erſatzwahlen fanden heute unter Leitung des zu dieſem Zwecke 


von Seiten der hieſigen königl. Regierung ernannten Kommiſſarius, 


des königl. Geh. Regierungsrathes und Ober⸗Bürgermeiſters Herrn 
Elwanger, Nachmittags 4 Uhr im Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe 
ſtatt. Stimmzettel wurden abgegeben 156. Stimmen zum Mitgliede 
empfingen: C. A. Milde 156, M. Landsberger 156, Iſidor Frieden⸗ 
thal 154, Joſeph Hoffmann 152, Adolph Werkher 83, die andern Stim⸗ 
men zerſplitterten. 
Zu Stellvertretern erhielten Stimmen: Robert Caro 153, Jakob 
Berthold 152, . Hammer 83, die andern Stimmen zerſpitterten. 
Die hieſige Handelskammer iſt nun aus folgenden Herren zuſammen⸗ 
geſetzt: Theodor Molinari (Präfident), Stadtrath J. A. Frank (Stell: 
vertreter des Präsidenten), Fr. Klocke, Joſeph Hoffmann, M. Lands⸗ 
berger, C. A. Milde, Stadtrath Dr. Friedenthal, Siegfr. Goldſchmidt, 
Iſidor Friedenthal, G. Liebich, Kommerzienrath E. Heimann, Siegfr. 
abn, Geh. Kommerzienrath v. Löbbecke, A. Haaſe, Adolph Werther, 
chlarbaum, Reinh. Sturm, Grund, Hammer, Eppenſtein, Jakob 
Berthold, Robert Caro. 


Breslau, 15. September. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Geſtern 


Früh ging der letzte Extrazug der Freiburger Eiſenbahn, von den 


Maſchinenbauern und deren Familien beſetzt, nach dem Gebirge ab, 
und kehrte Abends rechtzeitig und wohlbehalten hierber zurück. Das 
Wetter war den Vergnügungsreiſenden hold; denn obwohl ein etwas 
kühler Wind een ſo blieb doch der Himmel den Tag über 
freundlich, wodurch die Wanderungen durch den fürſtenſteiner Grund, 
ond und deſſen herrliche Umgebungen ermoglicht und begün: 

t wurden. 

: n der vierten Nachmittagsſtunde fiel geftern ein auf dem nieder: 
ſchleſſch⸗wöriiſchen Bahnhofe mit Befeſtigung der Dachrinnen beſchäf— 
tigter Bauarbeiter auf das Straßenpflaſter herunter und erlitt dabei 
einen Armbruch. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends zeigte ſich auf der Promenade ein 


Mann, der zwei Hunde, durch eine 3 Fuß lange Kette verbunden, vor I 


ſich her trieb. Die am Sonntage noch zahlreicher als ſonſt promeni- 
rende Welt wurde dadurch nicht nur erſchreckt, ſondern auch viele 
Kinder von dem zuſammengekoppelten Hundepaar umgeriſſen. Soll⸗ 
a Promenadenwächter nicht angewieſen fein, derartigem Unfug 
u ſteuern? 

g [Sommer⸗Theater.] Die geſtrige Sonntags⸗Vorſtellung war 
wiederum ſehr zahlreich beſucht und erregte ſowohl durch die äußerſt 
wirkſame Kaiſerſche Poſſe: „Eine Poſſe kurirt,“ als auch durch zumeiſt 
anerkennungswerthes Spiel der Darſteller nachhaltigſte Heiterkeit. Mor: 
en kommt zum Beſten des geſammten Perſonals u. A. eine kleine Lo⸗ 
alpoſſe: „15 Minuten im Schweidnitzer⸗Keller,“ von Fritſch, 
ur Auffübrung, von der man ſich ebenfalls viel Erheiterung ver: 


prechen darf. 
15. Septbr. 


Breslau, Das beklagenswerthe Ereigniß, deſſen 
trauriger Ausgang theilweiſe bereits im Mittagblatt d. Ztg. gemeldet 
wurde, hat ſich geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in dem Gaſthauſe 
00 den vier Linden“, gegenüber dem großen Kirchhofe, in der Nifolai- 
orſtadt zugetragen. Ueber die Veranlaſſung und den Verlauf dieſes 
ſolgenſchweren Exzeſſes erhalten wir ſoeben folgende Mittbeilungen. 
Das Reſtaurationslokal jenes Gaſthauſes war um die gedachte Zeit von 
Einheimiſchen und Fremden ſtark beſucht, und unter den letzteren befan 
den fi) 5 zum Jahrmarkt hier anweſende 425 waaren-Händler aus 
Thüringen, deren einige in dem Gafihaufe ſelbſt logirten. Der Wirth 
war verreiſt, und nur die Frau deſſelben gegenwärtig, der einer der 
älteren Gäſte Beiſtand leiſtete. Nach einem gewöhnlichen Kartenſpiel, 
um geringe Einfäge, welche, wie es heißt, nur aus einigen Gläfern Bier 
beſtanden, machten die Thüringer, lauter ſtämmige, robuſte Leute, ver: 
a. Balancirkunſtſtücke, um Proben ihrer bedeutenden Körperkraft 
abzulegen. Da die übrigen Gäſte durch dieſes Treiben beunruhigt wur: 
den, jo verſuchte der Maſchinen⸗Oberheizer Spitzer aus der Ruffer⸗ 
ſchen Maſchinen⸗Bauanſtalt, ein beſonnener, bei feinen Kameraden all: 
gemein beliebter Mann, die Fremden davon abzubringen. Dieſe woll⸗ 
ten ſich jedoch nicht fügen ſondern holten, als der Streit immer hef⸗ 
tiger wurde, ihre ſcharfgeſchliffenen Schnitzmeſſer hervor, womit ſie blind⸗ 
lings auf 155 Gegner losſtachen. Die Lampe ward zerſchlagen und 
nur ein düſterer Schein derſelben beleuchtete die ſchreclliche Scene. — 
So viel bis jetzt bekannt, haben 5 Perſonen mehr oder weniger erbeb⸗ 
liche Verletzungen erlitten. Der Maſchinenmeiſer Spitzer, welcher 
einen Holzwaaren⸗Händler, Namens Scharf, begütigend um die Schul⸗ 
ter gefaßt hatte, bekam eine klaffende Wunde in die Bruſt; der Unglück⸗ 
liche ſank auf einen Stuhl zurück und war nach wenigen Augenblicken 
verſchieden. Er hinterläßt eine Frau mit vier Kindern. Nächſt ihm 
erhielten der Schmiedegeſelle Adler (beim Schmiedemeiſter Linke) 
eine gefährliche Verlezung in den Unterleib, der Schmiedegeſelle 
Hahn (an der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn) eine Wunde 
in die linke Seite, mit Verletzung der Lunge, der Schloſſer Nitſche 
(im Louiſenhof beſchäftigt) eine Wunde an der Schulter und meh- 
rere Stichwunden im Rücken. Außerdem wurde der Tagearbei⸗ 
ter Dreßler (im Kranzlerhof) an der Stirn, und noch mehrere 
unbekannte Perſonen durch leichtere Schnitt- und Stichwunden verletzt. 
Die That war ſo raſch vollführt worden, daß die Requifition polizei⸗ 
cher Hilfe die Betroffenen nicht mehr zu retten vermochte. Als die 
Sicherheitsbeamten des Reviers auf die erſte Benachrichtigung erſchie⸗ 
neu, feßten ſich die Thäter noch zur Wehr, und mußte daher auch Mi: 
litär von der Nikolaithor⸗Wacht requirirt werden Es gelang nun 
die fünf Perſonlichkeiten feſtzunebmen, worauf dieſelben gebunden nach 
dem Gefängniß gebracht wurden. Die Verwundet — — ſogleich 
in ärztliche Pflege genommen. Leider iſt der zw he der ſch er. 
letzten bereits heute Früh feinen Wunden erle 0 5 nd d dri f N 
jetzt ebenfalls dem Verſcheiden nahe fein. A 


arrer Oswald Schneider in W. 
3 angern, 
eumarkt. 


beuge iu Mikultſchütz bei Zabrze. Kapellan 
Schwe Be 
Archipresbyterat Liegnitz. 
Mikultſch been 

nrichau 
olcher nach Klein⸗Kreidel, Archipresbyterat Mboblau. ge. on Feu Kean 
15 Rothbrünnig als ſolcher nach Würben bei Menden 8 Kapellen kaufe 


Liegnitz, 12. Septbr. [Gas beleuchtung. — Konzert. — 
Vermiſch tes.), Die Gasbeleuchtungs-⸗Angelegenheit in hieſiger Stadt 
iſt nun in ein neues Stadium getreten, indem, wie wir vernehmen, 
von Seiten des Oberpräſidii der königlichen Regierung die Genehmi⸗ 
gung zur Entnahme der benöthigten Fonds aus der Sparkaſſe bieſiger 
tadt, im Betrage von 50,000 Thlr., erfolgt iſt. Der Geſammtkoſten⸗ 


„Austritt aus der Landeskirche gehörigen 


ch] maligen Gottesdienſt an jedem Sonntage 


— 


aufwand iſt auf circa 80,000 Thlr. veranſchlagt. Hierdurch wird es 
moglich, ſchon in nächſter Zeit die Sache in Angriff zu nehmen. Der 
Ort, wo das Gas bereitet werden ſoll, iſt ſchon beſtimmt, nämlich un⸗ 
weit des Eiſenbabnperrons auf ſtädtiſchem Grunde an der Ziegelſcheune. 
Ob dieſe völlig kaſſirt oder an eine andere Stelle verlegt werden wird, 
iſt noch zweifelhaft. Schon jetzt ſieht die hieſige Einwohnerſchaft mit 
Spannung der Gasbeleuchtung entgegen und werden viele dahingehörige 
Unterlaſſungen von Beſchaffung neuer Lampen ꝛc. bereits bemerkbar. 
Doch dürfte im günſtigſten Falle, trotz des energiſchen Einwirkens 
unſerer Behörden, vor Jahresfriſt an einen hervortretenden Erfolg nicht 
zu denken fein, da die Vorbereitungen zum Bau des Gasbereitungs⸗ 
apparates und die übrigen dabei in Anwendung kommenden Arbeiten 
ihre Zeit haben müſſen, um gründlich hergeſtellt zu werden. Die Nach⸗ 
barſtadt Gr.⸗Glogau hat das Beiſpiel gegeben, ſich wohl vorzuſehen 
und nichts zu übereilen, um etwas Nützliches und Tüchtiges zu Tage 
zu fördern, und da die ſtädtiſchen Behörden ſich die Aufſicht und den 
Betrieb über die Anflalt vorbehalten haben, fo läßt ſich vorausſehen, 
daß das Ganze nur auf das Oekonomiſchſte und zum Nutzen jedes Ein⸗ 
zelnen abzielen wird. — Durch Beſchluß des Magiſtrats und dei 
Stadtverordneten ſoll ein ſtädtiſches Glashaus unweit des Schießhauſet 
zur Aufbewahrung der Pflanzen und eine Amtswohnung für den Stadt. 
gärtner hergerichtet werden. Es dürften dadurch die Gewächſe vor 
jeder rauhen Witterung geſchützt und namentlich im Winter vor Froſt 
und Kälte geſichert fein. Der Gärtner kann in unmittelbarer Nähe 
auf dieſelben beſſer vigiliren und ſo für die Verſchönerung der mannig⸗ 
fachen Plätze auf der Promenade ſtets Vorrath haben. Die dazu er: 
forderlichen Koſten werden nicht ſehr bedeutend ſein. — Vor dem 
Glogauerthore, unweit der Eiſenbahn, herrſcht das regſamſte Treiben. 
Hier die Menge der Erdarbeiter, weiche am Ufer der Kaßtzbach die 
Erde ausgraben und auf ihren Karren den Böſchungen der Bahn 
näher bringen, dort die Zimmerleute und Maurer beim Bau der 
Beamtenhäuſer und Lokomotivſchuppen beſchäftigt; an einer anderen 
Seite wieder Tiſchler und andere Handwerker für die Zubereitung der 
Schwellen, Bohlen ꝛc., und endlich der Leiter dieſes ganzen, ſcheinbar 
verworrenen Knäuels, der jedem ſeine Arbeit anweiſt, wodurch die 
pünktlichſte Ordnung gehandhabt wird. Es ſoll nämlich die Eifen- 
bahnſtrecke von hier nach Königszelt aufs baldigſte fahrbar ge: 
macht werden, daher der angeſtrengte Fleiß und die große Regſamkeit 
der Arbeiter. Doch ſcheinen noch Terrainhinderniſſe zwiſchen hier und 
auer obzuwalten, wodurch auch der äußerſten Kraftanftrengung Wider: 
ſtand geleiftet wird. Die Beamtenhäuſer und der Schuppen werden 
wohl bald fertig gebaut fein, und die dortige Gegend iſt faſt nicht 
mehr wieder zu erkennen. — Auch in der Stadt iſt der Kohlmarkt und 
einige Nebenſtraßen jetzt fertig gepflaſtert und bieten dem Auge einen 
freundlichen Anblick, ſo wie durch das Ebnen der bolprigen Stellen 
dem Fuße ein feſter Tritt und ein angenehmes Gehen bereitet iſt. Den 
Hausbeſitzern liegt es jetzt ob, für die Pflaſterung des Bürgerſteiges vor 
ihren Thüren Sorge zu tragen, dann hat auch dieſer Stadttheil, Dank 
den kräftigen Bemühungen unſerer Stadtbehörden, an Schönheit um 
ein Bedeutendes gewonnen. 


OD Lauban, 14. Septbr. [Kämmerer Emerich. — Gy 
naſium. — Konzert.] Am 9. d. iſt die Beſtätigung unſers KA 
mererd und Rathsherrn, Herrn Emerich, zum Kämmerer und Bei: 
geordneten in Bunzlau ſeitens der königlichen Regierung in Liegnitz hier 
eingetroffen, und wird derſelbe ſich demgemäß ſobald als moglich, viel⸗ 
leicht ſchon Anfang November, an feinen neuen Beſtimmungsort bege— 
ben. Ob das hieſige Kämmereiamt in ſeiner jetzigen Verfaſſung bleiben, 
oder ob es eine Theilung in eine bloße Rendantur und ein Syndikat, 
das dann aber noch einige neue Branchen zugetheilt erhalten würde, 
erfahren werde, iſt zur Zeit noch nicht deinttin entſchieden. Unſere 
Stooiverorpneich-Berfammlung bat ſich in ibrer letzten Sitzung für dat 
erſtere entſchieden, alfo für die Beibehaltung des Kämmereiamtes nach 
ſeinem bisherigen Geſchäftskreiſe, einestbeils weil in Rückſicht auf * 
beſtehenden Verhältniſſe eine Aenderung keineswegs dringend geboten 
iſt, anderntheils weil die Durchführung des neuen Proſcktes die an id 
ſchon bedrängte Stadtkaſſe erheblich belaſten würde. Daß aber gerade 
dieſer Punkt für unſere Kommune ein ſehr wichtiger iſt, darüber iſt 
man hier keinen Augenblick in Zweifel. Von Tag zu Tag, kann man 
ſagen, wachſen die Anſprüche, welche an die Mittel unſerer Stadt er 
boben werden. Ganz beſonders tritt dies hervor, werfen wir nur einen 
Blick auf die gegenwärtigen Verhältniſſe unſers Gymnaſtums, deſſen 
von dem königl. Miniſterium geforderte innere und äußere Erweiterung, 
einer Einrichtung einer Sexta, Vermehrung der Lehrkräſte und Be⸗ 
ſchaffung eines neuen Schulgebäudes, die lebbafteſte Sorge der Väter 
der Stadt noch fort und fort in Anſpruch nimmt. Und daß dies ge⸗ 
ſchieht, haben wir alle Urſache, ihnen zu danken, da es bier wohl 
wenig Gebildete geben moͤchte, die nicht die fortdauernde Erhaltung 
unferer lieben, alten Bildungsanſtalt aufrichtig wünſchten und ihren 
Verluſt 77 tief beklagen würden. ar ve ler hoch 
wir uns hier eines ſehr ſchönen Kunſtgenuſſes zu erfreuen. r hoch⸗ 
geſchdster Kantor id Mate ger Hr. Böttger hätte nämlich im 
großen Saale des bieſigen Schießhauſes ein Konzert veranſtaltet. bei 
welchem unfer rühmlichſt bekannter Landsmann, Hr. Profeſſor E. Leon: 
bardt aus München, ferner die hochgeehrten Kunftmeifter, die Herren 
Kammermufiter Oswald und E. Seifritz aus Löwenberg, ſowie viele 
geehrte Herren und Damen von hier mitwirkten und ſich dadurch unſer 
kunſtliebendes Publikum zum herzlichſten Danke verpflichteten. Herr 
Profeſſor Leonhardt erfuhr dabei von einem iefigen Kunſtfreunde die 
zarte Aufmerkſamkeit, durch Niederlegung eines Lorberkranzes auf das 
Piano, dem der liebenswürdige Tonmeister ſüße Harmonien entlockte, 
gediegenes Streben und Schaffen in eniſprechender ſinniger Weiſe 
geehrt zu ſehen. Unſere Kunſtfreunde aber von nah und fern füllten 
den geräumigen Saal und zollten fo dem Herrn Konzerigeber und allen 
Denen, welchen fie dieſe wohlthuende Erhebung in dieſer nüchternen 
Zeit verdankten, den verdienten Tribut; nur den freundlichen Wunſch 
liegen fie zurück, daß fie recht bald wieder Veranlaſſung haben mochten, 
in ähnlicher Abſicht ſich einzufinden. \ 


+ Bolfenhain, 14. tr. [Babtiften: Gemeinde) Nicht 
bei uns ſelbſt aber doch wa ähe, in Nieder⸗Wolmsdorf, bat 
ſich eine Babtiflen- Gemeinde gebildet, welche freilich noch ſehr klein, 
vielleicht keine zehn Perſonen zählend, mit großer Anſtrengung ſich zu 
verbreiten ſucht und aus der ganzen umgegend ihre Mitglieder zu re⸗ 
krutiren beſtrebt iſt. Als ihr Prediger agirt der Babtiften-Prediger 
Kindler aus Liegnitz, irren wir Wie ee eder hören 

i i 0 itgli 
bauungsſchriften bekannt. Bereits f Oils erklärt und Ye län: 
die ihren regelmäßigen zwei⸗ 

Vor⸗ und Nachmittag und 


zwar in dem Hauſe des Schneidermeifters Ciele hal 


Itwaſſer, 14, [Eine neue Quelle entdeckt; deren 
un en ® afiee, ne = des in Altwaſſer — „Winklers 
Hotel“ beauftragt, die chemiſche Unterſuchung 2. FR maßlichen Mineral- 
waſſers vorzunehmen, begab ſich der Herr 81 se a 0 als geübter Che⸗ 
miker vortheilhaft bekannt, an Ort und Stelle, und fand die Quelle 85 
einem Nebengebäude von obengenannter Beste zg art an der Straße be⸗ 
findlich in einem vierfeitigen 13“ 8“ unter der Stra enfläche tiefen Schachte. 
Das Waſſer quillt aus ak nicht ganz runden circa 1“ tiefen Bohrloche 
in der öſtlichen Ecke des Schachtes aus Schieferthon des Kohlengebirges. 
Dieſer ſteht hinter dem Gebäude zu Tage au; ſtreicht von Nord nach 
fällt von Oft nach Welt. In der weſtlichen Ecke quillt aus den oberen 
Schichten ebenfalls Waſſer, das aber als ſogenanntes wildes Waſſer erkannt 
und nicht ſo reich an mineraliſchen Beſtandtheilen außer einem größeren 
Gehalte an Kalk gefunden wurde. Die herzuſchwellende Waſſermenge be: 
trug im Ganzen während 11 Stunden in dem vorher leer geſchöpften Brun. 

ub F. a 66 Pfund gerechnet 14,437 % Pf., in einer Stunde 

0 alter in Bohele ane äußeren ben 7 6. von 174 C. hatte das 
2 r . 

Die qualitative * dem naheliegenden Hotel begonnen 

und ſolche Beſtandtheile gefunden, die das Waſſer als Mineralwaſſer an- 


m: 
m: 


dig zu einer Gemeinde organifirt haben, 


ES EIER — 


üd, fall 


nehmen ließen, ſo daß es werth war, die quantitative Analyſe davon zu 
machen, deren Detailangabe hier zu weit führen würde. In Wü 
tersdorf ward die günſtig ausfallende Analyſe mit größeren Quantitäten 
wiederholt, die quantitative fortgeſetzt. Um die Sicherheit zu vergrößern, 
wurden alle Reaktionen und quantitativen Beſtimmungen meiſt mehrfach 
wiederholt und ein den Verhältniſſen der Wiſſenſchaft angemeſſenes Reſultat 
erzielt, aus dem hervorgeht, daß der neue Quell als ganz vorzüg⸗ 
liches Mineralwaſſer zum Baden dringend empfohlen werden 
muß! — Späterhin ein Mehreres. 

2 Aus Oberſchleſien, 10. Septbr. [Induſtrielles. — Ein 
literar⸗hiſtoriſches Unternehmen.] Die Induſtrie⸗Unternebmun⸗ 
gen der Geſellſchaft „Minerva“ werden in einem großartigen Maßſtabe 
betrieben; neuerdings wird die Hütten⸗Verwaltung der „Minerva“ auf 
der im beuthener Schwarzwalde gelegenen Friedens bütte einen vierten 
Hochofen, eine Gebläſe⸗Dampfmaſchine von 100 Pferdekraft und 20 Ver⸗ 
koakungsöfen etabliren, Ferner is hinſichtlich neuer techniſcher Vorha⸗ 
ben zu berichten, daß die Gewerkſchaft der „Florentiner⸗Grube“ bei 
Mittel⸗Lagiewnik die Aufſtellung einer Hochdruck-Fördermaſchine von 
20 Pferdekraft auf dem Schalſcha⸗Schachte dieſer Grube unter Kurzem 
bewirken wird. — Der über die Grenzen unfrer Provinz binaus bekannt 
gewordene Herr Pfarrer Schaffraneck beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit 
mit den Vorarbeiten zur Herausgabe einer Chronik des ober⸗beu⸗ 
tbener Kreiſes. Um der intendirten Arbeit die möglichſte Reichbal⸗ 
tigkeit zu verleihen, erſcheint es indeſſen erforderlich, die in den Archi⸗ 
ven der Kreisſtadt, fo wie der St. Marien⸗Pfarrkirche ſich vorfinden⸗ 
den hiſtoriſchen Materialien zu ergänzen und in pragmaliſchen Zuſam⸗ 


menhang zu bringen; zu dieſem Bebufe hat daher Pfarrer Schaffraneck 


an die Gutsherrſchaften, Wirthſchaftsämter, Gewerkſchaften, Gemeinde⸗ 
Vorſtände, die Geiſtlichkeit, Beamte und Lehrer, ſowie alle Perſonen des 
bezüglichen Kreiſes, welche im Stande ſind, ſeinen Zweck zu fördern, die 
Aufforderung ergehen laſſen, lokal⸗ und ſpezialgeſchſchtliche Beiträge für 
das herauszugebende Werk von gewiß ſchäßzenswertber kulturhiſtoriſcher 
Bedeutung einzuliefern. Seiner Zeit wird durch eine Subſkription zur 
Beſchaffung der Chronik eingeladen werden. 


r Kattowitz, 13. Septbr. [Kirchlichet.] Wenn wir von den hieſigen 
kirchlichen Berhältniffen ſprechen, ſind rn die von Myslowitz als 
unſer mater conjuncta mit inbegriffen. So haben wir denn zunächſt zu be⸗ 
richten, daß bei dem Kirchengeſange in Myslowitz die Blegleitung mit Blech⸗ 
inſtrumenten aufgehört hat, zunächſt weil der Koſtenaufwand zu groß war. 
Gleichwohl leidet der Kirchengeſang dadurch nicht, da ſich bei der Gemeinde 
recht wackere Melodienkenntniß findet. Wenn hierorts, wie etwa an den 
hohen Feſtſtagen, eine Kirchenmuſik mit Orgelbegleitung aufgeführt wird, 
wirken, was wir mit Dank anerkenn müſſen, auch katholiſche Sänger und 
Sängerinnen mit. Solche Kirchenmuſiken gewähren uns immer einen großen 
Genuß. e yon bem Geheimenrathe Grundmann auf feine 
geliſche Kirchhof IR nicht nur bereits eingebe, 3 
worden. „Welche Opfer der gute Wille und die Liebe zur heiligen Sache zu 
bringen im Stande ſind, bewährt ſich auch in unſerer evangeliſchen Gemeinde 
wieder, Die Sammlungen, welchen ſich Herr Prediger Clausnitzer mit uns 
ermüdlichem Eifer unterzieht, ſollen ſchon die Summe von nahe an 9000 
Thaler betragen. — Auch der evangeliſchen Schulverhältniſſe hat ſich der 
Geheimerath Grundmann mit großem Eifer angenommen. 
ber d. J. an ſoll die Schule in das von dem 
fünf Jahre bewilligte geräumige Lokal verlegt werden. Die epangeliſche 
Schule wird gegenwärtig von mehr als 60 Kindern beſucht. Auch Herr 
Superintendent Jacob aus Gleiwitz beſucht uns manchmal in freundlicher 
Theilnahme für das Gedeihen unſeres Kirchenſyſtems. In Myslowitz ſcheint 
ebenfalls das Beſtreben 1 ſtatt der 9 —— Privatſchule eine 
öffentliche evangeliſche 3 zu gründen, und wie mi 
33 jetzt die Thätigkeit dahin 215 ein Schulhaus daſelbſt zu erbauen 
n welchem ſich auch der Betſaal für die evangeliſche Gemeinde befinden fol. 
— Die Umgrenzung der beiden Muttergemeinden von Kattowitz und Myslo⸗ 
witz iſt vor einiger Zeit durch zwei vom königl. Provinzial⸗Konſiſtorium und 
von der königl. Regierung zu Oppeln gemeinſchaftlich hierher geſandten 
Kommiſſarien ebenfalls bewirkt worden. — An der Feier der Grundſtein⸗ 
kouna zu unſerer evangelifchen Kirche hat ſich auch der Paſtor Paſch aus 
euthen, wohin wir früher eingepfarrt waren, als Feſtgaſt eingefunden. Es 
— ein ſchönes Feſt. Faſt ſämmtliche kirchliche Funktionen hierbei verrich- 
ete Herr Prediger Clausnitzer, nur zum Schluſſe ſprach auch Herr Prediger 
Paſch. Bei den üblichen Hammerſchlägen nach erfolgter Einſenkung des 
Grundſteines hatte der Grundherr der Gemeinde, von Tiele⸗Winckler, den Vor⸗ 
Pe Gemeinde hat fich bei dieſem Feſte ebenfalls recht zahlreich 
igt. 


Vom 1. Okto⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Die Renovation 
unſerer Jubelkirche im Innern iſt beendet, und nächſtens wird auch dem 
Kirchthurm das Haupt wieder aufgeſetzt werden. Da die Stettiner 
Feuer⸗Verſicherung eine Vergütung von 290 Thlr. gezablt, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Beſchädigung des Spillbaumes der Thurmſpitze durch 
Ba (3. B. Blitzſtrahl) aber nicht durch Fäulniß hervorgerufen wor⸗ 

en ſei. 

Liegnitz. Daß die Benutzung des Gaſes immer allgemeiner 
wird, erhellt aus der im biefigen Kreisblatt publigirten Notiz, daß der 
Landesaͤlteſte. Hr. Rittergutöbefiger Meihner zu Jakobsdorf und Herr 
Kaufmann Werkmeiſter zu Seifersdorf in der don ihnen gepachteten 
at ucker⸗Fabrik zu Seifersdorf eine Gasbereitungs⸗Anſtalt anzulegen 
beabſichtigen. 

Neumarkt. Unſer neu gegründete landwirthſchaftliche Were 
wird Mittwoch den 24. Septbr. Vormittags 11 Uhr im beben Bat 
N cel im nächte Verſammlung abhalten. Derfelbe hat 

on jetzt beſchloſſen: im nächſten Jahre ei i i 
veranflalten. 225 Jahre eine große Thierſchau hier zu 

Fi rlitz. Der baieriſche Staatsminiſter v. d. Pfordten hat mit 
ſeiner ar ſich fleißig in unſerer Stadt und Umgegend umgeſehen 
und 1 „d. M. eine Reife in das Rieſengebirge angetreten. — Am 
letzten Wochenmarkte wußten ſich die Roggenpreiſe wiederum zu erhal⸗ 


ten, während anderwärts, namentlich in Sachſen, der Sack bis 34, Thl. 


heruntergegangen iſt. — Die Kirchengemeinde Meuſelwitz hatte in den 
vergangenen Tagen 2 ſchöne kirchliche Feſttage gefeiert. Am 5. d. M. 
wurden Knopf und Kreuz nach einer in der Inkerimskirche gehaltenen 
Anſprache und nachdem die alten und neuen Aktenſtücke in den Knopf 
niedergelegt worden waren, auf den etwa 120 Fuß hohen, mit Schie⸗ 
fer gedeckten, zierlichen Thurm gehoben. Regenwetter machte die an 
ſich ſchwierige Arbeit noch gefährlicher, doch ereignete ſich kein Unglücks ⸗ 
all. Der im Feuer vergoldete Knopf und das mächtige, ſtark vergol⸗ 
dete Kreuz. ſo wie die gleichfalls vergoldeten Knöpfe der vier Giebel⸗ 
thürmchen bilden eine herrliche Zierde des Thurms. Am 10. d. Mts. 
wurden ebendaſelbſt 3 neue Glocken, von Hrn. Gruhl in Klein⸗Welka 
gegoſſen, feierlich aufgezogen. 

Markliſſa. Am 9. d. M. Abends gegen 9 Uhr hatten wir 
hier nach einem Gewitter die feltene Erſcheinung, eines ſchönen Mond» 

(Bortfegung in der Beilage.) 
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der Breslauer Zeitung. 


, Gertſetzung.) 
Regenbogens. — Der Militär ⸗Begräbniß⸗Verein zu Schadewalde hielt 
Scene ab. Der Hauptmann des 
* 5 1 1 itte 
a Bieemal den beſten Schuß oͤnig, Hr. Ortsrichter Ritter, that 
= nberg. Der am 8. d. M. abgehaltene Jahrmarkt war 
von Käufern mehr beſucht als die bisherigen Jahrmärkte es waren, 
und find die meiſten Verkäufer zufriedengeſtellt nach ihrer Heimath zu: 
rückgekebrt. — Die vor mehreren Wochen in der Laubaner⸗Gaſſe ein⸗ 
geäſcherten ze: wachſen nun in ihrem Neubau raſch empor. 
„Freiburg. Sonntag den 21. September wird von hier nach 
Bredlau ein Extrazug ſſattſinden. 
f e verre Die Geſellſchaft des Hrn. Reißland giebt 
jept bier aberſtllungen. — Man fpricht ſezt bei uns viel über den Er. 
weiterungsbau der katholiſchen Schule, der künftiges Frühjahr in Ans 
es Barz werden ſoll. Das Schulgebäude wird nach zus 
EAN Sch. . 5 
haufe bilden, ein würdiges Seitenftü zu unſerem ee ath 
R 9 Lublinitz. Das bieſige Kreisblatt publiſirt das jetzt von der 
tegterung beſtätigte „Ortsſtatut“, betreffend die gewerblichen Unter: 
ſtützungs⸗Kaſſen und die Fortbildungsſchulen. 5 
= Pleß. Als Stellvertreter des Kreis-Kommiſſar der Allgemeinen 
Landesftiftung iſt für den hieſigen Kreis der Maſor und Führer des 
2. Bataillons 22. Infanterie-Regiments 2. Aufgebots, Hr. v. Siera⸗ 
kowski in Pleß, als Schatzmeiſter und Schriftführer hingegen der Kreis— 
Steuer⸗Einnehmer Hr. Münzer ernannt worden. 
———— — 2 ů ———— LAT EEETEEEEEKER EITHER 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 [Der Landbeſitz in Schleſien.] (Schluß.) 
Beim Kredit auf ländlichem Grundbeſitz ift auf den Dominialgütern, fo 
n Denen, die mit dieſen gleiche Rechte haben, die Landſchaft der erſte 
1 Diefelb Sie leiht die Hälfte der von ihr gemachten Taxe in Pfandbriefen 
Da der Empränsgenwärtig, wo dieſe Briefe niedrig im Courſe ftehen, ver⸗ 

n e iel ü b erhä 

pr dem eringen 3; nefupe er nicht viel über 90 % erhält, er gewinnt aber 
ie Taxen werden R a 79 5 
gehende hinter dem el en und bleiben in ihrer Höhe faſt durch⸗ 
dedeutend über ſie — oftmals um die Hälfte, ja um zwei Dritttheil — hin⸗ 


ſeren ländlichen Grundbeſitz ein Hauptgebrechen. Weil man keine bedeu⸗ 
tende Anzahlungen zu machen braucht, ſo kauft man mit geringem Vermö⸗ 
roße Güter, kommt aber, wenn man die Zinſen aufbringen ſoll, in 
roße Bedrängniß, und iſt bald gezwungen, wieder zu verkaufen, Bis jetzt 
iſt man dabei noch gut weggekommen, weil ſich immer wieder Käufer fin⸗ 
den, die noch höheren Preis geben und den Bedrängten herausreißen. Daß 
das aber endlich zu einer Kataſtrophe führen müſſe, iſt zu prognoſtiziren. 
Eine ſolche haben wir am Ende der zwanziger und im Anfange der dreißiger 
Jahre erlebt, wo eine Menge von Gutsbeſitzern zu Grunde ging. 
Ob ein Landgut in ſchlechter oder guter Kultur ſei, das verringert 
ſeinen 82 bedeutend. un finden ſich unter den Käufern 
„ Die ein Gut, welches im ſchlechten Kulturzuſtande ift, Lieber kau⸗ 
fen, als ein anderes in guter Kultur befindliches. Sie meinen, es fei an 
jenen ein höherer Gewinn zu machen, weil deſſen innerer Werth fich fo a 
ring darſtellt, daß man es deshalb wohlfeil bekommt. Man muß vor allen 
Dingen einen richtigen Blick und gründliche Sachkenntniß beſitzen, um beur⸗ 
theilen zu können, was es erſt an Geld und Zeit koſtet, ehe man ein ver⸗ 
wahrloſtes Gut emporbringt, und ob dann auch der niedrige Preis ein Aequi⸗ 
palent gewährt. Jedenfalls iſt aber nur den tüchtigen Praktikern zu 
ſolchem Ankaufe zu rathen. Dergleichen find in jüngſter Zeit mehrere aus 
Sachſen zu uns gekommen. Sie ſcheinen die Meinung zu hegen, daß ſie dem 
Boden mehr abgewinnen werden, wie die Schleſier, und legen daher auch 
ſehr hohe Preiſe an, was einſtweilen den Verkäufern zu Gute kommt. 
Die Meinung, als fei Schleſien überhaupt gegen den Weiten in der hö⸗ 
heren Agrikultur zurück, dürfte wohl eine trügliche ſein, und es könnte kom⸗ 
men, daß die Auswärtigen, die mit dieſer Meinung ſich ankaufen und die 
Hoffnung hegen, dem Lande viel höhere Erträge abzugewinnen, ſich nach kur⸗ 
zer Zeit unangenehm getäuſcht finden dürften. = 
Die Anlage von Rübenzucker⸗Fabriken führte uns die erften auswärtigen, 
mit großen Geldmitteln verſehenen Käufer zu, durch ſie wurde der erſte 
Grund zu dem rapiden Steigen der Güterpreiſe gelegt. 
Die Art und Weiſe der Landgüterverkäufe kann, ohne daß der Ausdruck 
u ſtark ſein wird, in den meiſten Fällen Schwindel genannt werden, und es 
nd durch dieſen die Güter zur Waare geworden, die immer aus einer Hand 
in die andere geht, ohne daß die Erwerber den eigentlichen Werth kennen 


lernen. 
Als beſonderen Uebelſtand muß man die Zwiſchenhändler 
und Mäkler) betrachten. Dieſelben find in der Wahl der Mitte, dier 5 
wenden, um einen Kauf zu Stande zu bringen, nicht ſkrupulös, und wenn 
alle Stimmen von denen laut werden ſollten, die durch fie, wie man fagt, 
hineingeführt worden find, fo würde das ein ſehr wenig erbauliches Geſchrei 
werden. Es gilt das aber von den Käufern nicht allein, ſondern es ſtimmen 
auch eine Anzahl von Verkäufern mit ein. — Dem Makler iſt alles daran 
gelegen, das 4 zu Stande zu bringen, und wem es vergönnt iſt, 
einen Blick in ihr Treiben zu thun, der erſtaunt über die verſchiedenen an⸗ 
me Praktiken. Sie bilden mitunter ganze Körperfchaften, wo ſämmt⸗ 
iche Mitglieder einander in die Hände arbeiten. Dieſe kundſchaften im gan⸗ 
ja Lande aus, wo Befiger zum Verkaufe ihrer Güter geneigt find, und 
orſchen nebenbei nach deren Vermögens - Verhältniffen, aus denen fie ent- 


‚nehmen, ob der Verkauf dringend ift oder nicht. Für beide Fälle nehmen fie 


aan ihre Maßregeln. Die mit ihnen verbündeten Agenten halten ihre 
eelang il und man kann in denſelben Auskunft über hunderte von Gütern 
welch eine u es num mehrere ſolcher Bureau's giebt, fo kann man ermeffen, 
davon bel von Landgütern jederzeit verkäuflich find. Einen Begriff 
mit dem . durch das Ausgebot in den öffentlichen Blättern, 
men von dieſem . gefüllt find, — Es finden jedoch auch Ausnah⸗ 
ten ſtößt. Sie find ut, wo man allenfalls auf einen redlichen Agen⸗ 

nden. jedenfalls ſelten und laſſen ſich daher auch ſchwer 


ekommenen Geſchaͤft bek * 
ir: ommt ufancemäßig der 
t es von beiden, nä von dem einen Theile beziehen follte. 


agen wird. In Fällen, wo eg ne ae ziemlich in den wenigften Fällen 
5 zu einer beftimmten Summe N 
das Gut für 50,000 60,000 „ 
on auf 
die en I ngenommen 
für eine halbe Million Güter durch fie verkauft, 
U 


ſchon 50 L 
AR ch bedeutend höher, und kann ; 
höher, als angegeben, belaufen, auf mehr als das 


Krebsſchaden iſt, der mittelbar dem Lande einen Nachtheil bringt 
wie man ſich ihn wohl nicht denken mag. — Maßregeln dagegen laſſen en 


* 


mehrere im Großherzogthum Poſen, einige auch in Polen, Galizien und 
Ungarn 1 was für dieſe Länder ein offenbarer Gewinn iſt, weil 
diefelben ihr Geld und ihre Intelligenz dahin bringen. — So führt denn der 
Stoß vom Weſten her eine Umwandlung im Oſten herbei, die eh —— 
gen haben und ſich mit der Zeit für die öſtlichen Länder als ſehr wohlthätig 
zeigen wird. (E. A.) 

Paris, 9. Septbr. [Der uchatiusſtahl und die Franzoſen.] Die 
Gußſtahlfabrikation nach der Methode des öfterreihifchen Hauptmanns 
Uchatius in Wien fol nun in einem größeren Maßftabe hier ausgebeutet 
werden. Wie es ſcheint, hat das neue Kommanditgeſetz bisher einige Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, über die man aber dadurch hinausgekommen iſt, daß man 
beſtehenden Hochofenbeſitzern die Erlaubniß, nach der neuen Methode vor⸗ 
zugehen, ertheilen wird, wobei man aber wieder mit der Monopolſucht der 
demokratiſchen Franzoſen zu kämpfen hat, die bei allem Abſcheu vor Privi⸗ 
legien ſtets ein Privilegium wollen. Die Methode des Hauptmanns Uchatius 
beſteht darin, daß Roheiſen durch Zuſatz von Oxiden (d. h. ſchwefelfreier 
Spatheiſenſtein und Braunſtein. D. Red.) in einer einzigen Schmelzung in 
Gußſtahl verwandelt wird. Die Auslagen, die ſich per Tonne auf etwa 
450 Fr. belaufen, geben dadurch ein Produkt. das 15.1800 Fr. im Werthe 
hat. (Das wäre viel billiger als Krupp'ſcher Gußſtahl. D. Red.) Doch war 
der Stahl, den ich bisher zu ſehen bekam, meiſt nur ſehr feinkörnig und von 
der harten Art; wie Herr Uchatius behauptet, kann er jedoch den Zuſatz der 
Oxide in der Art regeln, daß der Stahl alle Grade der Härte erhält. Es 
läßt ſich nicht leugnen, daß die Methode, wenn ſie ſich bewährt, eine wahre 
Revolution in der Stahlfabrikation herbeiführt, die auf alle anderen Induſtrien, 
welche ſich des Stahls zu ihren Werkzeugen bedienen, zurückwirken muß. 
Von mehreren Seiten hat auch das Prinzip bereits Anfechtungen erfahren, 
und es iſt nicht zu leugnen, daß die Idee, man könnte vielleicht auf dieſe 
Weiſe zur Stahlbereitung gelangen, nicht neu ſei. Doch ſchwebte fie den 
meiſten, die ſie faßten, blos vor; auch Verſuche, die früher hier gemacht 
wurden, fielen unglücklich aus. Das Verdienſt, das Wie gefunden und durch⸗ 
geführt zu haben, gehört unſtreitig dem k. k. Artillerie⸗Hauptmann Franz 
Uchatius. (Wer ſich für dieſe Erfindung beſonders intereſſirt, findet in 
Dingler's „Polytechniſchem Journal“ Guliheft) eine ſehr unterrichtende Ab⸗ 
handlung darüber. D. Red.) 


Bern. Der Einfuhrzoll von geſchmiedetem, gewalztem oder ge⸗ 
ſtrecktem Eiſen betrug bisher 75 Centims bis auf den Werth von 14 Frks. 
pro Etr. und 1 Fr. 50 Sts. pro Ctr., wenn der Werth 14 Frks. überſtieg. 
Seit dem 1. Auguſt d. J. iſt dies laut Erlaß der Bundestagsſatzung vom 
19. Juli d. J. dahin abgeändert, daß ohne Rückſicht auf den Werth 1 Frk. 
pro Ctr. Eingangszoll erhoben wird. 

Elbing, 12. Septbr. Seit längerer Zeit bleiben hier Leinſaat und 
Flachs ohne Umſatz und Nachfrage. Ueber die Beſchaffenheit der diesjäh⸗ 
rigen Flachsernte verlautet noch nichts, der viele Regen dürfte derſelben aber 
keineswegs günſtig geweſen ſein. 

Linz, 1. Septbr. Die hieſige Handelskammer hat die unbedingte Ab = 
ſchaff ung der Wuchergeſetze und die Anbahnung der freien Entwick⸗ 
lung des Geldverkehrs im ganzen Reiche beantragt, da aus letzteren allein 
die möglichſte Billigkeit der Kapitalien entſpränge. Mit einer Reform der 
Wuchergeſetze ſei nicht geholfen, weil die Erfahrung den Beweis liefere, daß 
keine der vielen Modifikationen zum Zweck geführt habe und daß noch weni⸗ 
ger der Einführung verſchiedener Wuchergeſetze in den einzeluen Kronlän⸗ 
dern das Wort geredet werden könne. Was als richtiger Grundſatz irgend⸗ 
wo erklärt werden ſollte, das folle und könne nie in verfchiedenen Kronlän- 
dern verſchiedenartig geregelt werden. Eine Regierung, welche ſtark ſei und 
das Gute wolle, vermöge es in allen Fällen, ihre wohlverſtandenen Maaß⸗ 
nahmen gleichmäßig genden und namentlich unterliege es keinem Be⸗ 
denken, dem freien Verkehr, ohne dem Vorurtheile oder engherzigen Anſichten 
die mindeſte Konzeſſion zu machen, vollen Raum zu gewähren, 

Hamburg, 12. Septbr. Zur Vorlage an die Bürgerſchaft werden 
verſchiedene in den Handelsverkehr tiefeingreifende Rathsanträge vorbe⸗ 
reitet. So iſt namentlich von gänzlicher Aufhebung des Ausgangs⸗ 
2 bie Beten ange Bel „einem. n geringem Ertrage die 

uelle vielfacher Weitläu Auch im Franſi 
ſtehen durchgreifende Veränderungen bevor, e 


Wien, 10. Septbr. Nach dem heut ae Neichegefegbtatt iſt 


das niederöſterreichiſche Maß und Gewicht als a tliches 
lande Dalmatien erklärt. 

„Breslau, 15. Septbr. Nach den Einfuhrliſten des Zollvereins für 
1855 ſtieg in Folge des Krieges in der Oſtſee, welcher die direkte Verladung 
für den Seeweg hinderte, die Einfuhr von Flachs in die Zollvereinsſtaaten 
im Jahre 1855 auf 1,872,475 Ctr. (gegen 1,532,293 Cir. im Jahre 1854) 
118 ec die Ausfuhr von 1,296,319 Ctr. (1854) auf 1,725,089 Etr. 

555). 
Breslau, 15. Septbr. Der königl. Generalkonſul König aus Alexan⸗ 
drien bereift gegenwärtig die Provinz Schleſien, um die Wünſche der Indu⸗ 
ſtriellen und Handelstreidenden in Bezug auf die Hebung der Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen hier und Aegypten kennen zu lernen. Nachdem Herr König 
mehrere Tage in Görlitz verweilt hat, iſt derſelbe geſtern Abend hier 
eingetroffen. 


Berlin, 13. Sept. (J. amroth.] Unter dem Einfluſſe der von 
auswärts eingetroffenen matteren . war der Geſchäftsgang unſeres 
Roheifen- Marktes im Ganzen ohne? ang; es fehlt jedoch nicht an Kaͤu⸗ 
fern, welche indeſſen nur bei neuerdings ermäßigten Preiſen an Ankäufen 
zu betheiligen ſich geneigt zeigten, ir o für gute Marken in kleinen Partien 
65—60 Sgr., Gartſherrie 68 Sgr. bes, für Langloan, Herbſtlieferung 64%, 
Sgr. Coltneß, Carnbroe, Dundyvan, 5 64 Sgr., untergeordnete 
Marken zu 62 Sgr. pro Etur zu elfen es chwed. zu 76 Sgr. offerirt. 
Oberſchleſ. Holzkohlen⸗Roheiſ „Oppeln 75 Sgr. angeboten, 
niederſchl. 64 Sgr. pro Etnr. e Stabeiſen hat ſich die Lage 
nicht verändert, es iſt nur mäßiger . r vorhanden; Preiſe ſind aber feſt 
behauptet. Staff. Grundpreis 5% Th 1 ſchott. 5% Thlr, ſchleſ. gew. 
6 Thlr., geſchmied. 6% Thlr. ——— + * % Thlr. pro Gtnr. höher. 

Kohlen. Für ſchwimmende ne yält ſich einiger Begehr, und 
wurde für engl. doppelt gefiebte 8 ahlt für und 25 Thlr., Gruben⸗ 
und Steinkohlen 26 Thlr. pro Laſt — eie Koaks erhalt ſich lebhafte 
Frage, doch iſt ſolche ſchwer und 575 Bade zu befriedigen, wegen der 
mangelhaften Auswahl einiger wos oh 15 he pro Laſt zu machen 
Schleſt Stückkozle 2 Ahr, Pfand wahrend hl dez 

Hamburg, 12. Septbr. Zink r in fer rend der Woche anhaltend leb⸗ 
hafte Kaufluſt und der Markt ſchließ 5 M Haltung. Begeben wurden 
12,500 Etnr. loco und auf Lieferung auf Lie ark Beco. 6 
Beo. 9 Sch., und 500 Ctur. W. H. auf Lieferung zu 16 Mk. Beo. 12 Sch. 


3 
10. luUnſer 5 
rankfurt a. M., 10. Septbr. L e Ledermeſſe! iſt gegen 
ade feige Gewohnheit bereits geftern 3 geweſen. Nach den uns 
gewordenen authentiſchen Mitehenn and Wel die Zufuhren diesmal gar 
nicht ſtark, jedoch auch nicht unbeden > ein großer Theil aus zweiter 
Hand oder vom Schiff oder Wagen ee wurde, ohne daher in die 
Lederhalle gelangt zu fein, Die, var ® n im Laufe der Meſſe von Tag 
zu Tag; diejenigen, welche gleich — 1 derſelben raſch zulangten, 
kauften am billigſten. Gutes Wild⸗ ben wurde verkauft zu 60—67 Thlr. 
( 1 Fl. 30 Kr.) per 100 Jollpfund 10 2 (zahmes) Sohlleder 52 bis 
58 Thlr.; braunes Kalbleder 90 bis 1 1 ſchwarzes Kalbleder 88 bis 
107 Thlr.; Rindsleder 66—76 Thlr. R lblede er ( 
und Jaffaleder 60— 72 Thlr. Von Ka dees die leichteren Felle am 
theuerſten bezahlt; lohgares und 49 0 chafleder wurde zu überhohen 
5 Pd her gegen die vorige Oſtermeſſe 
iſche Käufer fehlten diesmal. (Köln. 3.) 
ei k ke belebtem i ef 
war die Börſe in ungemein flauer = e Aktien, namentlich au 
fixe 3 ern bedeutend billiger ausgeboten. Auch Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile waren erſt ſtark Pt ee Schluſſe aber beliebter. In 
ſchleſiſchen Bankvereins⸗Aktien warde, n zu 104% umgeſetzt, ſpäter 
jedoch Kleinigkeiten zu 104% gehandelt, wozu viel Geld blieb. Fonds ſehr 


ark offerirt. — 
5 eder 1. 161 bez. und Gld., Darmftädter II. 14214 bez., Luxem⸗ 
burger 109 Br., Deſſauer 110% bez, 100 55 113 Br., Leipziger 115 Br., 
Meininger 107% bez., Gredits@Robiliet — bez., Thüringer 107 Br., füd⸗ 
deutſche Zettelbaut 1124, Br., Coburg (Lethaer 103 Br., Diskonto⸗Commandit⸗ 
Anthelle 1344—% Gld., Poſener 100 Br., Jaſſper 107 Br., Genfer 97 Br., 
Waaren⸗Gredit⸗Aktien 108% — 109 bez., Nahe⸗Bahn⸗ Aktien 97% bez., ſchle⸗ 
ſiſcher Bantverein 104 104% bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſell⸗ 


n dem Kron⸗ 


T Breslau, 15. Septbr. 


Sch. bis 16 Mk.; 


Waſchleder) 62—69 Thlr., Y 


ſchaft 110 ½ bezahlt, Berliner Bankverein 106 Br., Kärnthner 103% Br., 
Eliſabet⸗Bahn 108%, Br., Theißbahn — —. b 
lProdukten markt.] Am hentigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 

fuhren zwar gut, doch nicht ſo bedeutend als an den letzten Tagen der ver⸗ 
angenen Woche. — Gute Qualitäten Weizen, Roggen und Gerſte fanden 

eicht Nehmer, mußten aber 1—2 Sgr. billiger als Sonnabend erlaſſen wer⸗ 
den, während mittle und geringe Qualitäten nur ſchleppenden Abſatz fanden 
und davon vieles unverkauft blieb. Hafer ſehr matt, Erbſen, Mais und 
Hirſe ohne Begehr. 

Weißer Weizen 100-104 107—110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
Sgr. — Brennerweizen 55—60—75—80 Sgr. — Roggen 58 —62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 4548-50-53 Sgr. 
Hafer 28—30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
en Sgr. 

elſaaten ohne befondere Kaufluſt und Preiſe weichend. Winterraps 
140—142—144—140 Sgr., Binterräbfen 120130. 138100 Sgr, Som⸗ 
merrübſen 112—115—118—120 Sgr. nach Qualität. 

Rüböͤl flauend bei geringem Umſatz; loco 17% Thlr. Br., September: 
Oktober 17%, Thlr. bezahlt, fpätere Termine 17 Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 16% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuen Kleeſaaten war heute Mehreres zugeführt, der Begehr für 
beide Farben war gut und die Preiſe zur Notiz wurden willig bezahlt, — 
Weiße Saat 19-20 —21—22 Thlr., rothe Saat 16—18—20—22 Thlr. nach 
Qualität. > 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus fehr un⸗ 
bedeutend bei matter Stimmung und die Preiſe nachgebend. — Roggen pro 
September 50 Thlr. Gld., September⸗Oktober 51 Thlr. bezahlt, Sktober⸗ 
November 49 Thlr. bezahlt und Gld., pro Frühjahr 1857 war 48% Thlr. Br, 
Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. September 15%, Thlr. bezahlt und Gld., 
September⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11657 6 Thlr. 
bezahlt, November⸗Dezember 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 11% 
Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 15. Septbr. Zink loco Eiſenbahn 8 ½ Thlr. zu machen. 


Waſſerſtand. 
Dreslan, 15. Sept. Oberpegel: 14 F. 10 3. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


5 Eiſenbahn- Zeitung. 


[Magdeburg⸗ Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.] Am 9. Septbr, 
fand in Magdeburg die a ſtatt, welche jedoch lediglich 
den Geſchäftsbericht entgegennahm und ſich mit den nöthigen Wahlen be⸗ 
ſchäftigte. Aus dem erfteren heben wir hervor, daß der Bau der Linie 
Schönebeck⸗Staßfurt bereits in Angriff genommen iſt, und nach Bedürfniß 
zur Ausſchreibung der neuen Stammaktien und Emiſſion der Privataktien 
Bedacht genommen werden ſoll. Die vor einigen Tagen erfolgte königliche 
Beſtätigung dieſer Erweiterungen des Kapitals theilten wir bereits mit. 
Ueber den Antrag, betreffs der Konzeſſion zu einer Verlängerung jener Zweig⸗ 
bahn in der Richtung nach Eisleben zum Anſchluß an die halle⸗nordhauſer 
Linie iſt eine Entſcheidung nicht erfolgt. — Die Betriebseinnahmen betrugen 
1855 insgeſammt 1,502,908 Thlr., gegen 1,441,965 in 1854, die Mehrein⸗ 
nahme alſo 120,943 Thlr. Die Betriebskoſten beliefen ſich auf 699,443 ½ 
Thlr. 43,42 pCt. der Bruttoeinnahme; aus dem Reſervefonds wurden außer⸗ 
dem 56,146 beſtritten. Von dem Betriebsüberſchuſſe find 101,447 Thlr. dem 
Reſervefonds zugeführt, 93,437 ½ Thlr. als Eiſenbahnſteuer entrichtet und 
483,000 Thlr. als Dividende von 21 Thlr. pr. Aktie vertheilt. Der Reſerve⸗ 
Fonds ſtellt ſich auf 345,965 Thlr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 7. bis incl. 13. Sept. 
d. J. wurden befördert 10,700 Perſonen und eingenommen 55,708 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1855 betrug die Einnahme 40,376 Rtlr., daher 1836 mehr 15,332 Rtlr. 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 7. bis incl. 13. Sept. 
d. Vf. Im —— — — 2 = enommen 2189 Rtlr. — Sgr. 
— Pf. rechen 8 he i 
84 Mm 895 Bag eitraum Rtlr., ſomit 1856 mehr 
Wilhelmsbahn. In der Woche vom 6. bis incl. 12. Sept. d. ei 
den befördert 1608 Perſonen und eingenommen 4983 Relr, 3 N 
Woche 1855: 9510 Rtlr., daher 1856 weniger 4527 Rtlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 7. bis incl. 13. Sept. d. J. wurden 8493 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 10,817 Rtlr. 25 Sgr. — Pf. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
er 8795 Nele, 21 Sgr. 9 Pf., mithin 1856 mehr 2022 Rtlr. 
3 Sgr. 2 - 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Merz 
dens, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Leewarden, den 30 März 1852. Eine Dienſtmagd hier in der Stadt 
litt Jahre lang am Magenkrampf und wurde dadurch fo geſchwacht, daß fie 
beim Genießen von noch ſo wenig Speiſe vor Schmerz und Beklemmung 
keinen Rath wußte. Sie konnte nicht die Hälfte eines Zwiebacks eſſen, ohne 
Schmerzen zu empfinden. Sie iſt durch den Gebrauch * ee 8 

London, den 9. Februar 1840. Es gereicht mir zum größten Vergnü⸗ 
gen, Ihnen ſagen zu können, daß Ihre Revalenta Arabica den wohlthätig⸗ 
ſten Einfluß auf meine Tochter gehabt hat. Ihre Anfälle von Fallſucht find 
weit ſeltener; ſtatt wöchentlich, wie früher, kommen ſie jetzt blos nach ſieben 
oder acht Wochen, und ſind bei Weitem nicht ſo heftig — faſt ohne Kon⸗ 
vulſionen. Ich habe gegründete Hoffnung, daß Ihre Farina dieſes Uebel 
gänzlich heben wird. Meiner Tochter Geſundheit im Allgemeinen hat ſich 
auch um vieles gebeſſert; fie hat 117 Appetit und wird zuſehends ſtärker. 

l John c. Allen, Kapitän der königl. Armee. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, ift zu klein, um irgend einer Verwarnung 
u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein, Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 


durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin 9 8 5 


iatos⸗ 


tis franko per Po zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 77 Pfd. zu 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Saleften, der Post. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den . Guſta 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albre ir 7 
. e ee . — Sur en E. Naber 3 
au. Rud. Hofferichter u. Comp in “ie 7 in Neiſſe. L. E. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. 1 Tamm 
in Neuſtadt Oberſchl. 


Schliwa in Oppeln. Guftav Kahl in eie 

A. W. Klemt in Schweidnit. J. 15 5 ö 

Dittrich in Medzibor. W. Kopn . Sriegau. Keen desde 

J. G. 3 — 3 — 8.85 Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 

Glaz. Jul. ge rhei eupewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
Kno 


ther in Goldber; 5 ch in Beuthen O/ S. Loebel Cohn in 
8 m, Senberg in Lublinig. 11341 


Berlobungs-Anzeige 

ihrer Tochter Julie mit 
dem kgl. Ober⸗Staatsanwalt Herrn Meyer 
eigen ergebenſt an: 3 
Ober⸗Tribun.⸗Chef⸗Präſid. 


d 
Berlin, den 15. September 1856. 


. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine Verlobun 
niert und Chef Peaſt 
miniſters un ef-Präfidenten des königli 
Ober-Tribunald Herrn ÜUhd 2 
beehre ich mich hierdur 


ergeb igen. 
Ratibor, den 15. S ch ergebenſt angugeigen 


uftav Meyer, 
Ober = Staatd = Anwalt. 


— ——. , 
ra Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns ſtatt jeder befonderen Mel⸗ 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
13. September 1856. 
Nudolf Schottki, Staatsanwalt. 
Gertrud Schottki, geb. Schmidt. 


Statt beſonderer Meldung. 

. eftern Abend 48 Uhr wurde mein liebes 
Weib Pauline, geb. Hering, von einem 
j arken Jungen glücklich entbunden. 
Voßhuͤtte, den 14. September 1856. 

O. Brucauff, tgl. Hüttenmeiſter. 


Heute wurde meine liebe Frau Ottilie, 
eb. Keil, von einer gefunden Tochter glüd- 


Dies ſtatt jeder beſondern An 
Leuthen, den 14. Sep 
2342] Baier, Paftor. 


Uhr wurde meine liebe 


Geſtern Abend 11 
10 5 eiin v. Neißwitz, 


Frau Melanie, geb. 5 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Dies beehre ich mich, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2329] 
reslau, 12 5 14. September 1856. 


1 
Prem. ⸗Lieut. im 1. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Reg. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb in Folge 
des Keuchhuſtens unſer innig geliebtes Kind 
Adolph in dem zarten Alter von 15 Wochen. 
Breslau, den 15. Sept. 1856. 
Wilhelm Mohr und Frau. 


Gestern Abend 6% U 
einem besseren Leben plötzlich ohne 
vorhergegangene Krankheit am Nerven- 
schlage unser innig geliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, Ferdinand 
V. Stegmann und Stein im vier- 
zigsten Lebensjahre, 
nen eine geliebte Frau und drei uner- 
zogene Kinder seinen unersetzlichen 


Jackschenau, den 14. Sept. 1856. 
ilhelm v. Stegmann, kgl. 


Louise v. Stegmann, gebor. 
v. Bornack. 
Marla v. Maltitz, 
v. Stegmann. 


Lieutenant a, D. 
Elisabet v. Stegmann. 
Conrad v. Stegmann, kgl. 

Lieut, im 10. Infanterie-Regiment. 
Ulrieh v. Maltitz, königlicher 

Hauptmann a, D. 


Gestern Abend um 6% 
schlief sanft zu einem besseren. Leben 
mein innig geliebter Mann und Vater 
meiner drei unmündigen Kinder, Fer- 
dinand von Stegmann und 
Stein, in seinem noch nicht vollen- 
deten vierzigsten Jahre plötzlich am 
Wer die Herzensgüte 


des geliebten Verstorbenen gekannt, 
wird meinem gerechten Schmerz stille 
Theilnahme nicht versagen. 
Jackschenau, den 14. Sept, 1856. 
Clara w. Stegmann und 
Stein, geb. W. Hülsen. 


Statt beſonderer Meldung. 
üh 10%, Uhr ſtarb nach zehnwö⸗ 
heit an den Folgen des Ner⸗ 
venſfiebers unſer innig geliebter theurer Gatte 
And Vater, der Kaufmann J. 

er nach vollendetem 53. Lebensjahre. 
e Anzeige widmen tiefbetrübt, um ſtilles 


Die Hinterblieben 
Oppeln, den 13. September 1856. * 


üb 1 Uhr ſtarb hierſelbſt der Tö⸗ 
AR 1 
r betrauern in ihm einen biedern, ſtets will⸗ 


3. September 1856. 
Die Subaltern⸗Beamten 
des königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Todes⸗Anzeige. 

Mit dem tiefften Schmerze ze 
Verwandten und Freunden na 
5 gebenft an, daß unſer innigſt gelieb⸗ 
ruder, der königl. Rechnungsrath a. D., 
remier⸗Lieutenant v. d. A., Ritter des eiſer⸗ 
es und mehrerer Orden, Chri 
Hofmann, am 12. d. M 
nem Alter von 68 Jahren, in Lüben dem 
errn entſchlafen iſt. Mit uns und ſeinen 
zwei Schweſtern trauert die Wittwe und ein 
Sohn um den Heimgegangenen, der uns allen 
nieden ſo lieb war und unſeren Herzen ſtets 


5. Sept 1856. 
a 72. 5 Lieutenant a. D. 
ktor im Blinden⸗Inſtitut. 
Hofmann, Lieutenant a. D. 
ral⸗Landſchafts⸗Haupt⸗Kaſ⸗ 
er und Rendant. 


chul⸗ und Penſi 


Bis zum 1. Oktober d. J. werden in meiner 


Knaben⸗Lehranſtalt, Albrechts 
neue Schüler, welche Vorbere 
Tertia höherer Lehranſtalten finden, im Alter 
enommen. Auch bin 
15 ar bereit. 


4 1 Ds Daher a 
. Berg . > 


Theater-Nepertoire, 
In der Stadt. 

Dinstag, 16. Septbr. 59. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
14. Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Emil Devrient. 
„Am Klavier.“ Luſtſpiel in einem 
— 25 von Th. Barriere und Julis Lorin. 
Nach dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
M. A. Grandjean. (Jules Franz, Herr 

Emil Devrient; Julie, Fraͤul. Göthe, 
vom königſtädtiſchen Theater zu Berlin, als 
Gaͤſte. Hierauf, neu einſtudirt: „Die 
weiblichen Drillinge.“ Schwank in 
einem Akte von C. v. Holtei. (Linchen, 
N Göthe.) Zum Schluß, zum erſten 
Male: „Der letzte Trumpf.“ Luſtſpiel 
in einem Akte von Alexander Wilhelmi. 
Waller, Beſitzer einer Maſchinenfabrik, Herr 
Emil Devrient. Agnes, feine Frau, 
Frau Fl. Weiß. Dr. Brunner, fein Haus⸗ 
freund, Hr. Weiß. Käthchen, ſeine Frau, 
er Harke. Julie, Wallers Schweſter, 

eln, Rennert. Alfred Webſter, Mecha⸗ 
nikus, Hr. Haw. Ein Kammermädchen 
bei Waller, Fein. Behnſch. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag, 16. Sept. Schluß⸗Vorſtellung. 

Zum Benefiz der Geſellſchaft. 36. Vor⸗ 
ſtellung des Abonnements Nr. II. 1) Konzert 
der Philharmonie. (Auf. 3½ Uhr.) 2) „Ein 
Viertelſtündchen im Schweidnitzer 
Keller.“ Lokal⸗Burleske in einem Akte 
von ft. 3) „Rochus Pumpernikel.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Steg⸗ 
maier. (Kneip und Hr. v. Borthal, Herr 
Chriſtl.) Anfang 4½ Uhr. 


Meinen verehrten Kollegen, Freunden und 
Bekannten, die meine Amtsjubelfeier ſowohl 
in kirchlicher als auch in anderer Beziehung 
veranlaßt, vorbereitet und ſo ſolenn ausge⸗ 
E ſo wie allen denen, welche mich ſchrift⸗ 
lich beglückwünſcht haben, ſage ich meinen 
herzlichen und tiefgefühlten Dank. 

23210 f Adolph Heſſe. 


An Raucher! 


Herren, die eine wirklich gute un⸗ 
verfälfchte, nur aus beſten, echt ame⸗ 
rik. Tabaken gearbeitete Cigarre lie⸗ 
ben, und ſolche direkt (mithin % bil⸗ 
liger als anderweitig) beziehen wollen, 
belieben ſich franco zu wenden an Wm 
Kaſche in Berlin, Poſtſtraße 13. — 
Zahlreiche Empfehlungen der angeſe⸗ 
henſten Herren, fo wie Proben à 25 
Stück zum Tauſendpreis ſtehen gern zu 
Dienſt. e ihres feinen Aromas, 
angenehmen Geſchmacks u. guten Bren⸗ 
„ beſonders beliebt: ava 


Unterzeichnete wünſcht noch einige junge 
Mädchen, die die hieſige höhere Töchterſchule 
beſuchen, in Penſion zu nehmen. Bei gewiſ⸗ 
ſenhafter mütterlicher Pflege und Aufſicht, 
erhalten die Kinder durch erwachſene Töchter 
im Hauſe Nachhilfe in allen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtänden und allen weiblichen Arbeiten. 

Liegnitz, den 10. Septbr. 1856. 1480] 

Verw. Paſtor Hennicke, geb. Müller. 


n Unterricht 


in der engl. Sprache ertheile ich in Gram⸗ 
matik und Converſation, ſowohl in meinem 
Hauſe, wo ich auch Klaſſen bilden würde, als 
auch außer demſelben. E 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88. 
Auguſte Sattler. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In der Familie eines von vielen Seiten ſehr 
gut empfohlenen Schulmannes, der ſchon öf⸗ 
ter Schüler höherer Lehranſtalten mit dem 
glücklichſten Erfolge bei ſich aufgenommen 
und gefordert hat, können zu Michaeli einige 
Knaben die treueſte körperliche und geiſtige 
Pflege finden. Darauf Reflektirende wollen 
ihre gef. Adreſſen Breslau poste restante 
sub Z. 20 abgeben. 2338] 
. ce ns EHEN a 


Güter⸗Kauf. u 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums Fee und ſich 
einer eben fo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufb⸗Geſchaͤfts, deſſen Abſchluf na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann, verſichert 
halten wollen, würden ihre Offerten unter 
der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzugeben 
Nr. 184“ franko einzufenden haben. Eine 
Gutsüberſicht ift nicht beizulegen, da zu deren 
reiwilliger Verkauf. 

Ein in der Borfioht von Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien in einem wohl unterhaltenen Garten 
belegene, ſehr komfortabel eingerichtete und 
neu erbaute Villa ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Zu derſelben gehören maſſive 
Wirthſchaftsgebäude, ca. 6 Morgen Garten⸗ 
land incl, Bauſtelle mit einem Orangerie⸗ u. 
Ananas⸗Hauſe und ca. 43 Morgen Ackerland 
mit reichhaltigen Eiſenerzen. 8 

au Anfragen, die an das koͤnigl. Poſtamt 
Bent en O. S. portofrei unter der Chiffre 


wird nähere Auskunft ertheilt. 43] 
Ein freundliches, abgabenfreies Grund⸗ 


ſtück, mit maſſiven herrſchaftlich eingerichte⸗ 


ten Wohngebäuden, Parkanlagen, 3 Morgen 
Land umfaſſend, an einer belebten Straße, 
1 Stunde von Görlitz gelegen, welches für 
eine Herrſchaft ein ſehr angenehmer Sommer⸗ 
Sitz, ſo wie auch zu einer Fabrik ſehr vor⸗ 
theilhaft benutzt werden kann, ſoll fir den 
feften Preis von 3000 Thlr. mit 800 bis 
900 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Portofreie Anfragen beliebe man an den Herrn 
M. Lehmann in Görlitz, Obermarkt Nr. 4, 
gelangen zu laſſen, worüber Näheres ertheilt 


werden wird. [1559 


Breslau, den 12. September 1856. 11509 


Der ſtädtiſche Schlachthof an der Engelsburg wird hiermit für den öffentlichen 
Verkehr geſchloſſen, ſo daß von jetzt ab Niemand, ohne auf dem Schlachthofe ſelbſt 
Geſchäfte zu haben, in denſelben eintreten oder durch denſelben gehen, reiten oder 
fahren darf. — Breslau, den 13. September 1856. 


Ausgegeben find, und zwar: 
1) für die Beſpeiſung, nämlich für 25,243 Portionen mit 


wie o K 
An Druckkoſten und Inſertionsgebühren ſind in Hinſicht auf den guten Zweck erlaſſen 
reſp. geſchenkt worden: ) 0 BE eee ® IR 
a) von dem Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn 8 A 12 Thlr. 
b) n orn 


70 1 ’ 


Der Zuſchuß a 3 Pf. pro Portion beträgt für 35,241 Port. 293 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 


und zwar: 
a) für die bezahlten 29,565 Portionen 240 Thlr 19 Sgr. 3Pf. 
„ geſchenkten 5,7 „ 47 | 


Wir bemerken hierbei, daß die Portion, d. h. 1 preuß. Quart Speiſe mit Fleiſch für 
. he Fleisch für 1 Sgr. verkauft, daß die Koſten pro Portion m 15 
und 1 Sgr. 3 Pf. zu ſtehen kamen, mithin pro Portion 3 Pf, zugeſchoſſen wurden. 
Außer dem Verkauf ſind auch, wie die vorſtehende Ueberſicht ergiebt, Speiſemarken an, 
von den Geſchenkgebern bezeichnete Perſonen verſchenkt worden. 
Indem wir den verehrten Wohlthätern unſern aufrichtigen Dank abſtatten, glauben 
wir in ihrem Sinne zu handeln, wenn wir den verbliebenen Reſt dem hieſigen 8 
Rettungs⸗Inſtftut überwieſen haben. „Die Nothjahre haben gerade den kleinen Bürgerſtand 
art betroffen. Viele, dieſem angehörige Einwohner, ſind in große Bedrängniß gerathen. 
urch Bewilligung von kleinen Darlehnen und angemeſſenen Friſten der Rüchz 
manchen geholfen werden. Das * Inſtitut verfolgt dieſen Zweck, und eine Vermeh⸗ 
rung ſeiner Geldmittel iſt ſehr w . 
reslau, den 3. September 1856, 
) Auch die oben nicht auf Koſten für die Inſertionen in unſerer Zeitung, im 
Betrage von 10 Thlr. 11 


; x t werden 
Beſchlag belegten Rentenbriefſumme im Rechtswege geltend gemach 
über die geforderten Preife für die ins Kranken» Hofpital pro September zu 


8. poste restante eingeſendet 75 71% 
0 


. ²˙ A ð . . 
Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


instag, 7. Oktober, Abends 8 —— in Liebich's Lokal: von Aktien⸗Zeichnungen für induſtrielle Unter⸗ 


ur Rechnungslegung, fo wie zur Wahl des Vorſtandes und der Briſitzer. Die Winter- Adreſſen und Referenzen franco einzuſenden 
ee A 14. Arad Liebich's Lokal. Der Beginn — Vorträge wird an 
zeigt werden. 585 


alle. ı R 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. . 


Vom 1. Oktober d. J. ab werden die Dampfwagenzüge in folgender Weiſe abgehen. 


ee Jeden 
Täglich. onntag ; 
glich 3 en Täglich 1 
W drei — —— drei 
Weihnachts⸗ 
Morgs.] Abends. Morgs.] Abends. ** 
Oſter⸗ 


u.] M.] u. M. 


Abgang von Breslau 8 4 Abg. von Waldenburg reſp. Altwaſſer] 6 256 418 — | — 
En Schmolz. 8 19 5 4 119 I, „ e eee 710 8 I 1 
r 8 37 522] 1 | 37 [Ankunft in Königszeltt .. 725 5 16 1 230 

Mettan n 8 55 5 40] 1 | 55 [Abgang von Reichenbach. 20 410 12 25 

„ Ingrams dorf 9 91 5 544 2 9 „ „ Faulbrück 35 4 25 12 40 
„ 9 24 69 2 | 24 „ uhuere . 114/50] 15 

„ Königszelt nach Freiburg] 9 39 6 241 2 39 [Ankunft in Königsz elt. 71151 5 51 1 20 
ine e 9 55 6 40] 2 | 55 [Abgang von Königszellt. 7 301 520 1 36 

ng von Freiburg. 10 10 6 551 — — n „ GRBtaaS 7/42] 5,32] 1 48 
Altwaſſer reſp. Waldenburg 10 40] 7 25 — | — „ „ẽIngramsd orf 8 —1 515010 2 | 6 

Abg. von Königszelt nach Schweidnig | 0 40 6 25 2 | 40 „ % Mektkau 8 11 6 1 2 |, 
Schweidn itz 10 — 61451 3 — 170 „ Kant > ae ee 181321 6122] 2 38 

7 ü 710 3 25 „ „, Schmolz 8 47 6 371 2 53 
Ankunft in Reichenbach 10 35 71201 3 35 [Ankunft in Bredlau.............- 9 41 61841 3 10 


Auch während des Beſtehens dieſes Fahrplans werden außer den gewöhnlichen Fahrbillets noch verkauft: - 
a) An jedem rei Sn Feiertage Billets von Breslau nach Kanth auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, ohne Berechtigung zur 


Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag iig, 
für 12 Sgr. II. Wagenklaſſe, für Sgr. III. Wagenklaſſe. 


b) An jedem Sonn⸗ und Feiertage, ſowie dem denſelben vorangehenden Abendzuge, Billets von Breslau nach Freiburg, Schweidnig 


und Reichenbach auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch ebenfalls ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, 
und zwar auf die Tour 
Freiburg oder Schweidnitz für 40 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 25 Sgr. III. Wagenklaſſe, 
a Reichenbach „ 50 „ „ „ 4 5 " " 5 — 
Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn⸗ und Feiertagen vorangehenden Abendzügen gelöft find, 


ſpäteſtens mit dem letzten an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an Sonn⸗ und Feiertagen 


gelöften Billets ſtets am nächſtfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 
ür eine ſpätere Fahrt ſind dieſe Billets ungiltig. 


e) Desgleichen wie ad p) Billets von Reichenbach, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau zu den vorgenannten Preiſen und 


und unter denſelben Bedingungen. 
Direktorium. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 35 belegenen, auf 
14,063 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. geſchätzten 
Grundſtückes, haben wir einen Termin auf 
den 26. Januar 1857 Vormittags 

10 Uhr, 0 
anberaumt. Taxe und Hypotheken ⸗Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. [704] 


Bekanntmachung. 


Königliches Polizei Präſidium. v. Kehler. 


an freiwilligen Beiträgen und Geſchenken 744 Thlr. — Sgr. 6 Pf.] Breslau, den 23. Juni 1856. 

Lahe an auf ß Errichtung einer Eggeſtorfſchen Speiſe⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
nftalt an Zuſchuß zu 35,241 Portionen a 1% Pf. 146 25 9 5 87: 

an Erlös für verkaufte Speifen und Speiſemarken ee 1177 55 29 . 5 In dem N Veanzgen des ak 


gen Kaufmanns Eduard Wilkowsky eröff- 
neten Konkurs iſt der Juſtiz⸗Rath Müller 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtell 


Summa 2228 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.] worden. 8 
UA U 


Die nachſtehend nachgewieſenen Ausgabe beträgt 1710 N eh Breslau, Ben, A0- Bentkr, 
Es verbleibt alfo ein Beſtand von........... . ——.— 518 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Königt. Start- . ee ng, 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Bunzglans I. Abth. 


Fleiſch und 9998 Portionen ohne Fleiſchh 1678 Thlr. 22 Sgr. — Pf. Die FJöpferei Nr. 338 in Bunzlau des 

2) für Utenfilien ........ ... 2 „ 7 „ — „ Töpfermeiſters Carl Auguſt Pöhle, ab⸗ 
3) für Druckkoſten, Buchbinderlohn ꝛce W U7E SA 8 Hägt zu 6,163 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 


ie oben 1710 Thlr. 6 Sgr. — Pf.] Bureau III. einzufehenden Taxe, fol 


den 1. April 1857, Vorm. 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Erben des Senators Gottlieb Augu 
Ehregott Running ie Lauban, ſowie die 


Erben des Sattlerm inri 
Böhmer zu Warthau 83 2 
mine öffentlich vorgeladen. 


A N 17 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


zuſammen 29 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Von den obigen Portionen per 25,243 und 9998 — 35,241 


ſind verſchenkt worden 2,146 und 3530 = 5,676 Glaubt g 
r ae tn ger, welche wegen eine 
Verbleiben 23,097 und 6468 — 29,565 Hypothekenbuche nicht ersichtlichen Nealferde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu- 
chen, haben ihren Anſpruch bei den Sahla⸗ 
ſtationsgerichte anzumelden. [869]. 


Der Reparaturbau an der Kirchhofmauer 
zu Herrmannsdorf, Kreis Breslau, im Betrage 
von 129 Thlr. incl. der Materialien, bei freien 
Fuhren und Handdienſten ſoll in dem am 24. 
d. M. Früh 9 Uhr in der katholiſchen Schule 
daſelbſt abzuhaltenden Termine an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden, zu welchem 
Bauunternehmer hiermit eingeladen werden. 

Herrmannsdorf, den 14. September 1856. 

Das kathol. Kirchen⸗Kollegium. 


Vacanter Bürgermeiſter⸗Poſten 
in Friedeberg a/ Q. 
Bewerber um — 0 Stelle, mit welcher ein 


hr 79 7 


293 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 


ürger⸗ 


ahlung, kann 


uſchenswerth 


Der Magiſtrat. Elwanger. 

1 8 e 2 0 

e ne eugniſſen bis zum 30. 

September 4990 an Fer Vorſteher, Kreis: 

erichts⸗Sekretär Linke einreichen, [870] 
Die Stadtverordneten. 


4 Sgr., find erlaſſen worden. 1 
Expedition der Breslauer Zeitung: 


Ein Güterkomplexus von 14,000 
darunter 3000 Ag. aut beſtandener Fe! 
2000 Meg. Wieſen, 
a 7000 Mrg. Acker. 
Ein Gut von 4990 Mrg., darunter 
2500 Mrg. Acker, 
2000 Mrg. Seht, 


jeer beginnenden Saatzeſt em: 
pfehlen wir fentige Thorner breitwür- 
ige Walzwerk⸗Saͤemaſchinen 1 u 
reit; fo wie eben nach dieſer Konſtruk⸗ 
tion Drillmaſchinen oder Reihenſdema⸗ 
ſchinen, J Ruthe breit, letztere mit einer 
Vorrichtung zur breitwürfigen Saat. 
Ebenfalls empfehlen wir Haensmanſche 
Handdreſchmaſchinen und alle Arten von 
Ackergeräthen. Pawlick u. Klöber 
1549] in Proskau, Ob 


le fi Mit den 17, dieſes Mon 
Keen sich N twee d erefnsdiesktor von der Berswordt. 


Städtiſche (alte) Reſſouree. 


Solide Agenten werden zur Annahme 


General⸗Verſammlung nehmungen gefu 


n + Gerla „ z 
[1585] Der Vorftand. lusss! Werlin, Jigerſtr. 3 


Wilhelms⸗Vahn. 
Zum ne von ungefähr 


Etr. Nagelköpfen, Stoßplatten u. di iedenbfällen 
c 


100 Etr. Radreifen, 
20 Str. Roftftäben, 
150 Etr. Gugel a 
200 Sich meſſtag 
ück meſſingenen Sieders d 

— 3559 tr. alten Zinkblechs e e 

aben wir einen Termin auf den 25. d. Mis. Vormittags 10 Uhr in unſerem Central⸗ 

üreau auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt, wozu wir Kaufluftige hierdurch einladen. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 1548] 

Ratibor, den 8. September 1856. Das Direktorium. 


Im chemiſch⸗pharmaceutiſchen Inſtitut zu Jena 
beginnt mit dem 20. Oktober d. J. der Winterkurſus. Anfragen und Anmeldun⸗ 
gen wolle man zeitig richten an den unterzeichneten Direktor 


Dr, Hermann Ludwig, a. Profeſſor an der Univerſität Jena. 
Jena, den 11. September 1856. e e N 1560] 


Unſere neuen Modelle von 
Burnuſſen und Mänteln 


ſind bereits aus Frankreich eingetroffen und die verſchiedenſten Copien in reichſter Auswahl vorräthig. 
Den ſeit Jahren erworbenen Ruf, die ſchönſten und beſten Sachen in gefertigten Gegenſtänden zu beſitzen, 
haben wir durch die ſorgfältigſte Wahl zu erhalten geſucht. : er 


Gebrüder Littauer, 


Das Kuratorium der Provinzial⸗Gewerbeſchule. 23 P e thsädiete 3 125 3 5. f . A9 10 = — m On es 
du Bi Brennhauſen. itzner. Dy. 0 f. Wei ; . . 12 0 } ; 1 incl. 3 
u Vignau nhauſen. Pfitzner. Sommerbrodt. Dr. Großmann 25 — f. bo I. 46 — 3 —|25 — Hausbackenmehl 31 — 3 — und an — Briefe franto. en 
iger Verkauf. 0 2 9 25 — dit 37 — 6 —25 — E 8 3 
an de deere zu Flasche, Gan e W Shlyerih, ni er — or 5 — „ — 25 uch cee hi 8686 9 Saudi. dere eee 
> ; rästalT. : N j achri 7 
Plesch r ben 24. Apr 1856. Pleszew ante M Nuleteit 1856 * dito Er IE dito AT 6 Bee . Laukkeankbeiten (fünf 
Das dem Gulsbeſiter Andreas Galews⸗ Wies zlacheeka kucharki f. Czesei|2d — Weizenfuttermehl 8 — 9 — 25 — Roggenfuttermehl 11 — 3 — [Sge.) durch alle Buchhandlungen beziehen. 
— und deſſen Ehefrau lorentine, gebor,|w powiecie Pleszewskim wielkiem Xie- 25 — Weizenkleie 6 — 3 —125 — Roggenkleie 9 — 6. — Zu der e 17, September 188 
1 Seele des Großen g hunt Sof en er pe La ee de do Unverſteuert. ' © Ph. ‚Saale 0 . 18 Sotel in batten 
A gthum ofen belegene|Andrzeja Gale ws diego dziedziea i . 5 7 3 r. 20 r. attfindenden Konzerte la ergebenſt ein: 
Ne — Bene 1. Antheils, a ge: 8 tegoz Llorentyny z Swictochow- 55 Pfdb 83 E en 15 A er ft 5 Schwantzer, f 
0 nebſt c een — Glen. S e e e N 1 1. 93 > 55 — Hausbackenmehl 60 — 6 — N 6 — 1 Berlin. 
in der Regiſtratur einzuſehenden Jars“ fou |nej wraz = mykazem hypoteczuym 1 wa |55 — . . opt TEnpeg Koene DEE 
25 b berg Penn en Beth 20 ge Listemadn 1858 75 e i e e . 49 — eee 
eee ee eee r A Ke ag pr ns nn 30 — 3 _ mguten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unter⸗ 
Sun an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ Aniem o godzinie III ej przed W. Hantusch 55 IV. 30 8 IV. 30 3 benmen. Der Eintritt Baer ſogleich geſche⸗ 
nen nbi enn en Sad Powiatowego een 100 Pfd. Weizenfuttermehl 35 Sgr. „ Pf. 100 Pfd. Roggenſuttermehl 45 — . Pf. Ver. Näheres Junkernſtr. 23, 2 Treppen. 
* 4 unbekannten Realpratendenten dem posjedzen sadowych sprzedana, 1. ä 5 . — — 
Ven ich bei Berne der Präklu⸗ Wos sey niewiadomi Leere realni 100 — Weizenkleie 25 — „ — 100 — Roggenkleie 37 — — Ein geprüfter Lehrer, moſaiſchen Glau⸗ 
aufgeboten, ſich g der P N P f g Sun a 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. | wzywaja sie, azeby sie pod uniknieniem Breslau, den 16. September 1856. [2337 ai and Ve Kr ae per, 8 
ie Gläubiger, welche wegen einer aus dem preklusyi zglosili naypöänidj w terminie Die Dir ion. Leopold Neuſtädt. 120 u 4. cher d. J ein Unkel 
ppothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ ozuaczonym. Wierzyciele, ktorywetgzledem 8 ; 
derung aus den reise pretensyi realnej‘ z ksiegi hipotecznäjnie bei J. Friedenſtein in en 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Zweite Einzahlung 


von Zehn Prozent. 


In Gemäßheit des § 14 unſeres Geſellſchaftsvertrages fordern wir hierdurch 


die Theilhaber unſerer Geſellſchaft ergebenſt auf, 


die zweite Einzahlung von zehn 


Prozent in den Tagen vom 15. bis 20. Oktober d. J. 

bier in unſerem Comptoir, oder bei 

der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, zu leiſten. 


Breslau, den 12. September 1856. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


[1524] Hoverden. 


Lehfeldt. 


Fromberg. 


i Ankündigung. 
Die Aufnahme neuer Schüler an hieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule findet 
am 30. September d. J. durch den Dirigenten Herrn Dr. Großmann (Köppenſtraße 24 B.) 


ſtatt. Nähere Auskunft giebt das Amtsblatt der königl. Regierun 
Auguſt d. J., Stück 33. Die bis jetzt nur in Ausſicht geſtellten 


zu Breslau vom Löten 
egünſtigungen derjenigen 


Bauhandwerker, welche eine Gewerbeſchule beſucht haben, find durch die Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 24. Juni d. J. (Staats⸗Anzeiger Nr. 186 und 187) nunmehr feſtgeſetzt. 


Schweidnitz, den 15. Auguſt 1856. 


er 


fuchen, haben ſich mi 115 Anſplüchen bei 


1031] 


wynikajacej zpieniedzy Based che a’ bydz 


Preiſe Fett. 


Im Verlage von G. 
Buchhandlungen zu haben: 


für das 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Th. Neſſel, königl. Staatsanwalt. 
Erſter Nachtrag zu dem 


raktiſchen Handbuch 


erfahren der Polizei⸗Behörden und Beamten 


P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen ud 58 


als Organe der Strafrechtspflege im preußiſchen Staate, nebſt einem Commentar 
der Strafgeſetze und einer allgemeinen Darſtellung des neuen Verfahrens, zu⸗ 
gleich als Anleitung für Polizei-Anwälte, angehende Juriſten, Juſtiz⸗ und 
Verwaltungs-Subaltern⸗Beamte. 
Gr.⸗8. Geh. 4 Sgr. — Preis des vollſtändigen Werkes 24 Sgr. 


Mehl⸗Preiſe 


der Ph 


erſteuert. 


ng Mühle, 


Im Juli 1855 ſammelte ein gewiſſer Herr 
Richter Unterſchriften und Thalerſtücke be⸗ 
hufs Herausgabe ſeiner Anthropologie. Ob 
dieſe noch und wann in die Hände der Sub⸗ 
ſcribenten gelangen wird, wünſchen mehr ere 
Oberſchleſier zu erfahren. [1567] 

Gegen Hautübel, 
namentlich gegen naſſe und trockene Flechten, 
Schwinden, Kupfer, Finnen, Geſichtsröthe, 
Miteſſer u. : 
Sommerſproſſen) hat ſich nunmehr ſeit 

er als 70 Jahren das königl. preuß. konzeſ⸗ 
toniete und kaiſ. königl. privil, Kummer⸗ 
feld'ſche Waſchwaſſer, wie eine große An⸗ 
zahl Atteſte unzweifelhaft bekunden, als wirk 
ſam bewährt und kann mit gutem Gewiſſen 
empfohlen werden. Daſſelbe wird allein echt 
bereitet von Dr. L. Hoffmann, . 
ker in Weimar, und iſt daſelbſt zu haben, die 


Kattowitz O.⸗S. a 


Subhaſtations⸗Gericht zu melden, widris |zaspekoieni maja sie swiemi pretensyami 5 Vorläufi e Anzeige. i i 
genfall ie ihrer Realanſprüche an die Kauf: | do Sadu zglosié, wprzeciwnym bet . Hiermit beehre ich mich ergebenſt u are daß ich am 2. Oktober d. J. e, Bez Dieber Wie e 
gelder verluſtig gehen. Kieser do pieniedzy kupna 90580 bierorts Schmiedebrücke Nr. 1 (Ring⸗Ecke) neben dem Wurſfabrikan⸗ bunden mit Brennerei und Preßhefen Fabri⸗ 

oni zostang. t ten Herrn Dietrich kation, 1 — außerdem der kauf⸗ 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


eine Mod 


Rodewaaren⸗Handlung, 
verbunden mit einem Lager fertiger Damen⸗ 


männiſchen Buchführung und Korreſpondenz 
erfahren, ſo wie der engl. und franz. Sprache 
ziemlich mächtig iſt, ſucht eine entſprechende 


2 7 * Stelle und kann die beſten Empfehlungen vor⸗ 
und Eiſenhüttenbetrieb. + dene. und urn Die Se 
Auf Grund des Artikel 8 der iſenhütte wir die Herren Aktionäre hiermit auf, Mäntel, Burnuſſe und Mantillen Auskunft: 1550 


die zweite Einzahlung mit zehn Prozent für jede Aktie binnen vier Wochen 


an die Kaſſe 


der Geſellſchaft hierſelbſt unter Beifügung der Quittungsbogen zu leiſten — Wer inner⸗ 
alb der el 5 Zeit nicht zahlt, hat die im Artikel 8 der Statuten beſtimmten Folgen 


ch beizumeſſen. 


Die auf den Quittungsbogen etwa befindlichen Ceſſionen müſſen nach Artikel 6 der 


Statuten nicht nur von dem Cedenten, 
Tarnowitz, den 23 Auguſt 1856. 


ſondern auch von dem Eeſſionar unterſchrieben fein. 
[1466] 


Der Verwaltungsrath. 
v. Gilgenheimb, in Vertretung des Vorſitzenden. 


Neue Dampfer⸗Compagnie in Stettin. 


Von Stettin nach St. Petersburg h 


wird das neue eiferne Schrauben⸗Dampfſchiff 
26. September und 14. Oktober expedirt. 


geh 1 t. Dauer der Reiſe circa 80 
40 Thlr., II. Kajüte 25 Thlr. incl. Beköſtigung ohne Wein. 
Zwiſchen Stettin und Königsberg in Pr. 


„Archimedes“, Capt. Tie Se etwa am Sten, 
tunden. I. Kajüte 
[1249] 


eht das neue eiferne Schrauben⸗Dampfſchiff „der Preuße“, Capt. Heydem ann, in eir 
92 Stunden. I. Kajäte 5 Thlr., II. Kajüte 3 Thlr. excl. Beköſtigung. 4 * 
Abgang von Stettin 5., 15. und 25. jeden Monats, 


Königsberg 10. 
Die Frachtſätze find für y 9 bil 


20. und 30. jeden Monats. 
beide Linien billig normirt. 


Die Direktion. 


nach 


mit 


J. K 


würdig zu zeigen. 


unter der Firma: 


oslowsky jun. 


eröffnen werde. — Ausgedehnte Geſchäftskenntniſſe, die ich mir während einer 
langjährigen Thätigkeit in dieſer Branche erworben, fo wie vortheilhafte Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen werden es mir möglich machen, allen Anforderungen der 
Jetztzeit vollſtändig zu entſprechen, und mich des mir zu ſchenkenden Vertrauens 


J. Koslowsky jun. 


Burnuſſe und Maͤntel 


den neueſten pariſer und wiener Modellen kopirt, empfehle ich 


überraſchend ſchöͤnen Veſätzen in der größten Auswahl. Die Preife 


ſiellen ſich auſſa end billig, da ich die Stoffe noch vor Steigerung der 


J 


: 1 
Charlier und Comp. in Elberfeld. 


Ein gewandter Buchhalter und 
Correſpondent von auswärts, gegen: 
wärtig noch aktiv, welcher längere Zeit auf 
einem bedeutenden Bank⸗Comptoir gear⸗ 
beitet, mit den Borſen⸗Geſchaͤften vollkom⸗ 
men vertraut und im Beſitz achtbarer Em: 


pfehlungen, wünſcht zum 1. Oktbr. d. J. 


ein anderweitiges Placement auf hieſigen 
Comptoirs. Adreſſen K. 44 Breslau 
poste restante franco. 2336 


Axmaun, Hummerei Nr. 27 
empfiehlt ſich für Porträt⸗ und Kirchen: 
Malerei nebft Photographie nach Ge 
mälden, ſchwarz und bunt, (2333 


Ein zuverläßiger Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, ſo wie ein unverheiratheter Gärtner, 
welcher mit den landwirthſchaftlichen Arbei⸗ 
ten vertraut iſt, können ſich unter G. H. pos te 
restante Polkwitz franco melden. [1555] 


Bei Wilh. Haſſel iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthi f it den Fabrike i = I. 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, Burnuſſe in verſchiedenen Farben von 5 Thlr. ab. . vauerne und lohnende Arbeit, und wollen 


Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 


Gottes Wort 


Die bibliſchen Beweisſtellen find der b 


gegen Menſchenwort. 
iſchöflich genehmigten Kiſte 


maker'ſchen Ueberſetzun g 


des Neuen Teſtaments entlehnt. — Preis 1 Sgr. 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 
Papſtthums. 


n Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
Zweite Auflage. 


des 


Erſte von der evangeliſche 


24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


Düffel⸗Burnuſſe, 7 bis 25 Thlr. 


Winter ⸗M 


aäntel von 5 Thlr. 


Düffel⸗Mäntel und ſeidene von 16 bis 40 Thlr. 
Jaͤckchen in Düffel u. Angora v. 3 bis 7 Thlr. 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße 4, zum grünen Adler. 


her 
recht bald melden bei dem Maurermei 1 


Schiller in Ober⸗Peilau bei Gnadenfrei, 
Kreis Reichenbach i. Schl. [1513] 


Zwei n in ſchͤner und guter Ge: 
end in der Nähe von Breslau, 3⸗ und 400 
Norgen enthaltend, find Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe wegen ſofort unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Selbſtkäufern wird auf 

nfragen unter der Adreſſe A. B. 12 poste 
restante Breslau nähere Auskunft ertheilt 
werden. [2261] 


dgl. Verunzierungen (nicht gegen 
| tin: 


u verkaufen 9 
hagen Agel für ein voll- 


g von der Be 525 den neuen Lehrſatz Lager empfeh Aar ee Hehe 6 68 

n A i biges Lager empfehle i tlich für ſehr vortheilhaft an mdiged Zimmer, bestehend | 
J 
a "von Chriſtophilus Amereſtus aus dem zbiſchofs von heln, : erg „ i 23411 


Preis 1 Sgr. otto 


„Einzig und allein 


Franzöſiſchen überſetzt 


Stühlen. 
Autpferfenmiedeftzae Nr. 27, im 1. Stock 


ohne Si der Sohn der ſeligſten Jungfrau iſt f i 
Kt SE. ar een e Patentirte uhren⸗Oele ne timm in eine Fee ge 
a was nt Er fein nennen konnte.“ D des Herrn Theodor Müller, Chemiker in Stuttgart. Familie — 7 eine gute Ra 
[169] apſt Leo I, serm. XII de Pass. Dom.) ; Der techniſchen Kommiſſion der Centralſtelle für Handel 10 eng chularbeiten ine . 
Vorräthig in allen B chhandlungen in Breslau bei G 2 ER a ben egel⸗ dier e Bela er 2 Kloſterſtraße Nr. 2, 1 Treppe rechts. 
ei N x, te Er 7 
(JF. siegler), Sortiments- Buchhandlung, Herrenſtraze 20 aß, Barth & Comp: N feſſor Dr. Fehling geprüft, und hierauf laut allerhöchſten Res e Abreiſe find verfchiedene 
. D D Sitz der größten Uebel: als der Hypochondrie, der 9 ftript vom 20. Auguf, 1ER im Vollmachtsnamen Sr. Majeſtät des Königs von e oten, eine gut gehaltene Vio⸗ 
ee | . 
1 on Dr. Heinrich Scheltz. anderer Unterleibskrankheiten und die Ausrottung, ſowie Von dieſen ausgezeichneten Uhren⸗Selen if ein Kommiſſtonslager in der Han ung l 5 
nn Verhütung derſelb Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sas. . tel u. Sohn, Ohlau Nr. 44 das Nähere fowie|bei der verwittweten Frau Kapellmeiſter 
huͤtung derſelben durch Dr U P Sgr F. 805 Be ee Pe) erſtraße niedergelegt, wofeit 11570] Wendler. 1 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


{ : 9 a N TO . N * 1 en g % 8 N 
e Pianoforto-Fabrik H. Brettschneider 2:1... ner... 2 


Im Verlage von Franz Stage in Berlin iſt erſchienen und in jeder Buchhandlun Es iſt ganz unbegründet, daß der Unter⸗ 5 2 - 
aben, in Breslau, 80 0 ih in der Sort.⸗Buchh. Graß, Barth u. Gun (J. 8. zeichnete Auen Wohnungewechel varhat „1371 Leih- Bibliothek 
20 5 


Breslau, den 15. September 1856. 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


[1579] Ch. G. Scholz, 
königl. Seminar⸗Oberlehrer. 
Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Engliſchen Patent⸗Aſphalt⸗Dachfilz, 


im lebhafteſten Stadttheile und auf einer der 
Hauptſtraßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 

bekanntlich das leichteſte Bedachungsmaterial in Stücken von 75 Fuß und 23 Fuß 
— 200 Quadratfuß engl.; 


Waaren-Gefchäft iſt mit ſüämmtlichen Waa⸗ 
renbeſtänden Familienverhältniſſe halber aus 

Aſphalt⸗Papier, zur Beklebung feuchter Wände, nicht mit ſo leicht oridi- 
rendem Tapezirblei zu verwechſeln; 


freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käufer 
erfahren sub P. 100 poste restante franco 
Aſphalt Waſſerleitungs⸗ Röhren in verſchledenen Dimenfionen, 
Aſphalt⸗Ninnen, Aſphalt⸗Dach⸗ oder Stein: appen, in Tafeln zu 


Damenkleidermacher und Lehrer der Damenſchneiderkunſt in Berlin. 
u a Auflage. Preis 05 1 4225 geb. 1 Thlr. 
Der bedeutende Abſatz dieſes Lehrbuchs in überaus kurzer Zeit, und die dem Verfaſſer 5 , 
ertheilten, dem Werke Wende e günstigen Atteſte fprechen wohl am zuverläßigſten für die Breslau das Nähere. L32318 
Brauchbarkeit deſſelben. 250 St ? 5 
erg X. Bänder, in Opveln: IB: ler, in 9.-Waztenberg: Pee 230 Stück Schöpſe, 
Im Verlage der Helmſchen Buchhandlung (Held) in Palberſtadt ſſt erſchienen und zwei⸗, drei- und vierjährig, und 50 Stück 
in Breslau Nee in der Ei wents⸗ Buchhandlung Graf, Barth und Comp. ältere Mutterſchafe ſteben auf dem 
. F. Zieglet) Herrenſtraße Nr. 20: [1585] Dominium Schlegel bei Neurod 10 und 3 Fuß, und 35 und 28 Fuß. 
Ich babe hiervon Muſter zur gefälligen Anſicht und empfehle das Fabrikat ge⸗ 
ehrten Aufträgen. für deren prompte und ſchleunige Ausführung ich beſorgt ſein werde. 
Die Haupt⸗Niederlage für die Provinz Schleſien 
Benno Wilch, 


7 7 7 N e zum 

Vollſtändige Anleitung N ERBE a 
zur Erhaltung, Reinigung und Wiederherftellung |sur von Eutin e d 

er Gemälde, 3 Teens Aa 

5 f 2 Kommiſſions- und Produkten-Handlung in Breslau, Junkernſtr 32. 

. zur Bereitung der Firniſſe, Beſtes franzöſiſches m 5 Wegen l in der Provinz nehme ich 2 

hotographie⸗Papier 

und : 

gepreßte Cartons 


d. J. Früh 10 Uhr meiſtbietend ſtatt. (1552 
ſo wie au 
für Photographen 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage Herr 
Adolf Luſtig, zu Folge freundſchaftlichen Uebereinkommens aus unſerem &e: 
ſchäft ſcheidet, und Herr Leopold Lubowski daſſelbe für alleinige Rechnung 
weiterführt. 


offeriren billigst: Moritz Werther u. Sohn. 


Vom J. Oktober d. J. ab Teichſtraße Nr. 2b 


können noch einige, hier irgend eine Schule | find 3 Stuben, Kabinet und Küche ꝛc. * 
a a A änd N ge Penſionäre in meiner | vermiethen. 2331 
enſions⸗Anſtalt aufgenommen werden. Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt die 
. Lowenthal, Antonienſtraße 16. Hälfte des Parterres zu vermiethen, auch ſchon 
Wer den Aufenthalt des Derr Michaelis zu beziehen, alte Taſchenſtraße 7, 
daten Wink weiß, wied freundlichft exfucht, |im ersten Stock. [2339] 
Ber SE de . 0. | am Fa Aue: 
\ = N — ſiſtt ein Hausladen vom 1. Oktober ab zu ver: 


2320! Eine junge Dame, miethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. [2265] 


x ch 
zum Aufziehen, Reinigen, Bleichen und Reſtauriren 
der Kupferſtiche ze. 
N > Preis broſch. 15 Sgr. A 5 . a g [1545] 
1 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: . Cars in P.-Wartenbreg: Heinze, Adolf. Hapierhandlung 1376 Gleiwitz, den 11. September 1856. L. Lubowski u. Comp. 
Neue Dampfer⸗Compagnie in Stettin. Adolf Habert, sinn aa. Das Stickereilager von Aug. Bernh. Ritter aus Pla 
Zwiſchen Stettin und Frankfurt a, O. iſt außer den Dampfern „Stettin“ und re as Stickereuager von Aug. Be „Nikter au P auen 
„Frankfurt“ auch noch das eben vollendete eiſerne Dampfſchiff „Landsberg“ in Fahrt geſetzt. ine fehr gut eingerichtete Sienelei in der iſt wie früher in bevorſtehender Michaelismeſſe in Leipzig, Reichsſtraße Nr. 10, 
Abgang wie bisher von Stettin Dinſtag und Freitag Morgens 57 uhr, Na ee Breslau 8 böch Biene . die erſeine Treppe, und empfiehlt neben Verſicherung der billigften Preife eine Auswahl der 
| „ Frankfurt Donnerftag und Sonntag Morgen 514 Uhr. Sa ach und 5 1 Fr ne 1 f neueſten in diefes Fach einſchlagenden Artikel. [1557] 
Außerdem werden Zwifchenfahrten bei Bedarf Sonntags und Mittwoch, möthigenfans unter ſehr billigen Bedingungen fofort Ne — ——— —— 
ogar täglich, von hier aus gemacht werden. 1250) 5 Direktion. vera aher ge 2 En m Verkauf einer bedeutenden Waſſerkraft 
rs 7 a nter der Chiffre R 4 
Mein Damenputz⸗Geſchäft e da e mit dazu erforderlichem Areale. 2 
Mi j 0 R R In der Nähe Zittaus, Stunde von den Hartauer Kohlenwerken und der zittau⸗rei⸗ 
5 befindet ſich von letzt an Die Billard-Fabrit chenberger Eiſenbahn iſt eine Waſſerkraft von etwa 27 Pferdetraften, mit bereits in der 
- nur Ning MNaſchmarktſeite) Nr. 56, in der erſten Etage. des A. an 3 Nr. 27, em⸗ Näher 9 5 — ir au Se 1 en zu verkaufen. a j 
NIE * ; mit allen Gatt Billards, Nähere darüber mitzutheilen iſt beauftragt Advokat el und die Agentur von Fried: 
N 2290] Bertha Hürbe. eagle die neu angekom enen Kaulſchuk⸗ rich Greulich in Zittau. 1 e 2 855 
II .. Gaçͤtdta⸗Percha⸗Banden. 12253] 
* Mü Medaille von Paris 5 8 
p 88 Waſſerdichte le Getreide ⸗Säcke 
8 eee zur Miethe g 
5 m find in jeder Anzahl zu den billigften Preiſen 
r 7 € er Gr € Junkernſtraße Nr. 34, eine Treppe, im Com: 
9 . h toir zu haben. 12237] 
Ag: aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. Ein nett eingerichteter Gaſthof in der Nähe 
! Breslaus ift vom 1. Oktober d. J. ab ander- 
weitig zu verpachten. Das Nähere Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 75, im Gewölbe. [2241] 


en Rapskuchenmehl zur Düngung 


Ausverkauf 
diesjähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 

Wilhelm Bauer junior, 


Kr N N 1 mal mit a 8 die bereits in einem Verkaufs⸗Geſchäfte fun⸗ ar 7 
5 und nn ee ee e mit (1307 Altbüßerſtraße Nr. 10. girt, wird für ein Leinen⸗ und Weißwaaren⸗ erer = 
* 5 chherigem Bürſten, der geweſene Glanz hervortritt. Eine auf einem Rittergute haftende Hypo⸗ Felcat del c. we wie 25 75 — daſelbſt zu erfahren. 4207 
m ehreres beſagt die Gebrauchsanweiſung. Preis pr. Flaſche ift 74 Sgr. und thek von 10,000 Thlr., welche innerhalb % eee Kan * Preise der Fercaliec ze. Amtlich) 
4 5 jede mit dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu fügen) der Taxe ausgeht, iſt unter billigen Bedin „„ Breslau am 15. September 1856. 
Blandl. & Breslau, Neumarkt 42. fe 8 Ein Poſitio ee 
ri: + d. Groß, 5 res au, eumar e ſtram, Kleinburgerſtraße Nr. 13. [2325] wird u kaufen geſucht vom Superintendent Weißer Weizen 04—108 4 85 Sgr. 
se 0 Bon biefer dell dichten Lederſchwärze haben nachſtehende Herren in der Provinz [2343] Ein e Bäckerei Redlich zu Ratibor. Offerten franko. — hr MU ua Mm 8 ⸗ 
h [I eihenpaci/e. 6 Ach. Heister. in Neufade OS. it zu verpachten oder n Alte Möbel aller Art zee oa m Sm 
81 Julius Eifler. Strehlen Franz Scholz. verkaufen und den 1. DEtober zu bezehen, werden Kupferſchmiedeſtr. 37 getauft, Kelle mr 
0 s 858 fer. = Salzbrunn a en ine Adreſſe N. N. poste rest. Neustadt 0.-8. und die höchften Preiſe dafür bezahlt. (2298 Aube . e 130 — 
a 5 ehriſch. . enhalle 21. 4 Te 9 — ů 0 1 u, ſuter⸗ 734 —440 128 — 
5 & Hädrich. Warmbrunn =. Rud. Schneider. Oel⸗Preß⸗Tuch Friſche Speckbücklinge dito Sommer: 115 —120 112 — 
0 . Wilpert. „Winzig „ Theod. Kern. von reiner K lle empfiehlt: [2332] * 5 375) [ Kartoffel⸗Sviritus 6 Thlr. Gl. 
M. Radeſey. [1101] A. 2. Sende, Eliſabetſtraße 11, empfiehlt von erſter Sendung: 1575 a T 
Carl Straka, 3. u. 14. Sept. Abs. 10 Uu. Berg. 6 u. Kchm. 2 U. 


apierfabrik nebſt Mahlmühle Avertissement. | xsestspe. 30, de Tul. Bant gegenüber, |Euftbeubeio"zrnn8 25040 Fi 


hi ſchau. Von neuer Zufuhr : feinstes Flecht-, 8 Karlsplatz Nr. 2 [2302] Fe En 17 — en > 2 
2 kaufen eine Ihe Meile von zer Kalk eig nee Gaues Stubl-, Schirm-, Peitschen 3 zwei Stiegen vornheraus iſt ein Zimmer] Dunffättigunn lpet Sopct. fapst. 
BR ifenbahn. Die Papierfabrik hat 2 Bütten Rohr , kerngesund, vom Schönsten | möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. nd = äberwölkt abe owe 

b ber mehr haben, denn die ganze Anlage ift fehe gut; | Glanz, verkauft in Partien u. en detail FE” In der Nikolai⸗Vorſtadt iſt ein ſchö⸗ Birne de e. WN + 114 
Ä es fehlt kein Waſſer und hat auch noch nie Scha⸗ zum billigsten Preise: nes Gewölbe mit Gasbeleuchtungs⸗ 
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1 Al ie 2 N = 5 ) 
7 de Ar t gea wo die Landleute lauter Leſ⸗ C. F. Rettig. Eiurichtung, ganz am Platze, mit annehm⸗ 14. u. 15. Sept. Abs. 10 Uu. Merg. 6u Nchm. 2 U. 


; / i baren paſſenden Räumlichkeiten, worin feit Luftdruck bei 0 710037 10% 5937 10”60 
uer Dampfkeſſel zur Heizung der BI u Oder-Straane, 3 Frützeln, vielen Ah, Spezerel⸗Geſchäft Fan 9 — + 108 + 62 + 137 


3 ; 58 den und das ſich auch zu jedem anderen | Thaupunkt + 18 + 13 — 04 
Mehlgänge und vier Grügftampfen 1 1 „ se - > . i &- 
0 8 fe bequeme Wohnhaus für den 1180 2 Betriebe, als Reſtauration oder dergl. eignen 1 ae 1 z0p&t. 


en, ee 25 
5 en. A 5 a ere bei | Wetter trübe eiter Wolken. 
eigen, der Mittwe Bas mann zu erfragen, (9328) gene der der 9 6 122 


8 8 — 25 Pa- Die erſten diesjährigen 
e mit zwei Tennen, 
i ma 1 Schmiede mit ——— Smyrnaer ) 
t 20 Stuben zur Wohnung Sult an⸗ Roſinen N 
Die Fabrik kann empfingen und offeriren billigſt Breslauer Börse vom 15. September 1856. Amtliche Notirungen ( 


1 K ͤ ͤͤv0v0 dd f TE ee 
verkauft werden. Gebrüder naus, Geld- und Tonds- Course. dito Litt. B. 4 | 9546, Freiburger 4 172 U. 


N Oplauerpkraße 5/0, r Sora: namen au] | MAN bel ene. 4 7 B. dite Per 00% 0 
A = 7 P + | 7 2 N i 345. ıto Prior.-Obl. 4 
Von neuen Sendungen empfingen und em Louisd' or 110 6. Posener dito 4 62 15 6. 5 In-Ni 1 
Weisbrodt. Bäckerei, Condor fund: und Kunftbefen Neeber, Bene |Pfehlen an Wirderverklufer möglichst bini Fol Bank-Bil| | 97% B. schl. Frl. 44 99%, b. Fe Ware 1667 . 
Brennerei, von 4 Loth an bis zu 1 e * ſchnell, in rn , feiſche Bier- oder Geräuch Silber⸗Lachs, Oesterr. Bankn) 99 * I oln. Pfandbr. .|4 | 936. Glogan - Saganer|# ‚az | 
in Quantität wie Qualität m 15 eine weiße, die beſte, Kende u. rie⸗ + a Freiw. S4. Ani 101% B. dito neue Em. 4 93 6. Löban-Zittauer .|4 = 
er an e mann Amen e Elb⸗Caviar, eee Me Schu e Irene | 
2% n u. Händlern leicht zu bereiten ift, die alten ährt, den Se 5 dito 5. dito Anl. 1835 — Mecklenburger 458 B. 
Bat : ; ſogar im Kalten ſtets gährt, x . 5 185304 — 2 500 R . \ u 
Be er d Aae ebenen S ns 2 uert u. großes, ganz e Kräuter⸗Anchovis, — 1854 4% 102 B. dm Ohiig . 82775 — g 1 2855 8 
0 > = 8 | g. N 5 „ 
Büreau in Danzig, Frauengaſſe 48, für 2 Feder, Postet fehlt Epi, 92 2334 Speck⸗Aale und Präm.-Anlı 2504 3% 60 . Seal bn e 10 AB. | die Prior. ...4 | 
* P . on. 1 ER [ R St.-Schuld- Sch. 3 5% B. Schl. Bank-Ver.] 104½ B. dito Ser. IV. . =. 
Sn 2 seh, -Pr.-Sch. .(—|. . Miner 97%, B, Oberschl. Lt. A.|3 y6. 
2 Landwirthſchaftliches E binger Neunaugen, 3 4 — Darmstädter | ; dito Lt. B. 32 181% B. 
17 Von dem bekannten vielfach erprobten N: h Gebrüder Knaus, Bresl. . — 1 162 N B. 2 1 7875B 
Von de n. 157 aße 5 u. 6. di ee, e 8 2 3 | 
* Präſervativ⸗Pulver gegen den Brand . ˙ ˙ MR Thüringer dit — a fs 
Be. R Geraer dito — . i B. 
Fin im Weizen * Magdeb. Cichorien Posener Pfandb./4 7 Disconto- Kosel-Oderberg.|4 — 
ö 5 i iedenen Sorten, dito dito 13% Bin 4 3 . a 2 
der diesjährigen Herbſtausſaat Lager, und emp ehle d he; 2 erwarteten Sendung | Schles. Plaudbr. Comm. -Anth. 134% C6. dito neue Em. 4 
halte ich auch während de igen Abnahme. Die Portion auf 1 1 — ae den empfing ein ben Verkauf zu biigſten & 1000 Kühl. 13% | 86%, B. Eiscabahncketien. dito Prior.-Obl.|4 | 90B, 
Schl. Rust.-Pidb. 4 93% B. Berlin-Hamburg 144  — 


. r gefaͤll . 5 a 
Herren Weizenproduzenten Jig gef Gebrauchsanweiſungen gratis. 8 17 zum kommiſſi die Hauptniederlage bei N 
€ Weohsel-Gourse.' Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 153% 6. dito 


Tusſaat berechnet, koſtet 20 Sr. Fabrikpreiſen 
RG b. Keitſch 4 „cke a Se ; + * 92 Monat 151%, 6. London 3 Monat 6 20% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke, [1566] Reuſcheſtraße 53/59. — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99 6. 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 
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Druck von Brap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N . 1 
y 2 a 


